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Mittwoch, 15. Februar 1933 
ie nicht mit der genügenden Sorgfalt und 


Rede des Abg. Roſumek Be 
zum Haushaltsplan des Finanzminiſteriums 


unterlagen vornimmt. Häufig ſitzen in der 
nom 10. Februar 1933 


Drahtgeflechtfabrik 
o 


0 + A 


72. Jahrgang 


Schätzungskommiſſion Perſonen aus fremden 
Ortſchaften, die gar nicht in der Lage find, die 
der Gewerbetreibenden in der ihnen 
fremden Gemeinde 8 zu beurteilen. 
Wir müſſen ‚Res aß bei der Veranlagung 
eines Gewerbetreibenden — — ein Ver⸗ 
treter in der Schätzungskommiſſion ſitzt, der 
derſelben Kategorie angehört und in der Ge⸗ 


Umſätze 


i - i . er meinde anſäſſig tft welcher der zu Be⸗ 

Pr — bie eee ben, em Nich ne egen Wein Sad 1 175 1 der Mehrzahl aus Grofgenbetrügen Tar fieuernbe ge a. dir e ferner De 
5 t n Ein utz des Steuerzahlers e- menſetzen, vollſtändig zu verbuchen, as Ges die ungskommiſſionen vor einer ſtar⸗ 
‚zegulieren halten ushalispl notwendig bei der Gem er be⸗ ae der Regel die Koſten für einen hierzu Ei der Amſatzſteuer das Gutachten 


ewicht zu halten. Mit dem vom Finanzmini⸗ 
erium . du t kann ee nicht 
einverſtanden Beh a dieſes einen Minus⸗ 
betrag von m en hundert Millionen auf⸗ 


— 


teuer, da in der Regel der nach dieſem Ge⸗ 
etz veranlagte Umſatz auch als Grundlage für 
ie Einkommenſteuer dient 


Die Steuerbehörde iſt leicht geneigt, die vom 
Steuerzahler ſelbſt angegebenen Sätze als 
zu 5 . Das Mißtrauen 
führe den Steuerzahler mag darauf zürückzu⸗ 
ühren ſein, daß der Gewerbetreibende keine 
oder nur einfache Bücher führt und 45 zumeist 
damit begnügt, Rechnungen bzw. Quittungen 


notwendigen Buchhalter oder Kaſſierer nicht 
aufbringen würde. Das Mißtrauen gegen den 
vom RN ſelbſt angegebenen Umſatz ift 
in den weſtlichen ee aA bejonders in 
Oberſchleſien, nicht gerechtfertigt, wo ſich die 


Steuermoral 


fen * ng der 
eines Sachverſtändigen einholen, der zum In⸗ 
nungsverbande des zu Beſteuernden gehört und 
der vermöge ſeiner Fach⸗ und Ortskenntnis am 
eheſten in der Lage fein wird, ein fachliches 
rberl über die Umſätze der Steuerzahler ab- 
zugeben. In dem Vekanlagungsbeſcheide muß 
$ a eben werden, daß der Sachverſtändige 
ſeit jeher auf einem hohen Niveau gehalten | gehört worden iſt. Weiter wäre es zweckmäßig, 
hat. An verſchiedenen F find | wieder die Vorſchätzungskommiſſionen einzufüh⸗ 
inanzbeamten ſchuld, die ren rkreter ſämtlicher pal 


an im Gleit- z 


e \ 

ndujtrie oder die Gewerbetreibend 
$ nge Volk femen Haushaltsplan e 
en und ins € leben würden! Zwar 
olen häufig vor, paj ften 


auch die dortigen zu denen 


i A f 2 
ihren Haushalt nicht einſchränken und über den von ihm getätigten Umfatz vorzu⸗ aus fremden Gegenden kommen und Land und örten, die einem Finanzamt angeſchloſſen 
{ug des Jahres mit Schulen bela tet And. legen. Es kann Aue An gae 99 Frage Bürger nicht kennen. find. 
Das r hat auch die Aufgabe, kommenden e nicht zugemutet wer⸗ Allzu häufig tritt eine Steuerüber⸗ Die Beſtimmung, daß die 
Ge auszuarbeiten, um Bürger mit | den, alle einkommenden Beträge, die fih in [ſchätzung ein, weil die Einſchätzungskommiſ⸗ Einlegung eines Rechtsmittels 


gegen den . die Verpflich⸗ 
ung z u f 


Unteren inanzbehörden willkürlich die Bürger zur Steuerz ng ni aufhält, muß re⸗ 
Pelaſten können. 1 2 — gibt es ſo viel be F wenn An pe Re [ons 


‚fo viel Verordnungen und Rundſchreiben, 


Vertrauenskundgebung 


i ; A der mten veranlagten Steuer gezwungen 
ben Tan. Bu ee date Zu Sta. Sr nenn er mad Dura jibing Bes 

N „ eiſen die vielen Klagen, die im i PEE ELS, Maare A iii W GTN gene! weiſe Eintr ung D 
R von den Bürgern erhoben mwer- i ' Di 19 ö i R aio ni, Se eins * 755 
l ; Eu de- 0 ; \ | „Stenerjumme jo viel Un ange 
M p Die Teifionsbedtzftig. bie Gebe inb, r ie vang | se 9 egierung e 1 A die Ergee bes 

A { 5 7 euerzahlers worden. ie na 

Beiſpiele Paris, 14. Februar. kontrolle 901 Millionen Francs, ee ee e eee 


b Steuerein⸗ nutzt dem Steuerzahler nichts me d 
nahmen 1313 Millionen, verſchiedene Einnahme⸗ ang b 1 mehr . 
zölle 1025 Millionen, Herabſetzung der Aus⸗ 


guchweiſen. Bei der Budgetberatung im Ja⸗ 
nuar v. J. habe ich dem ane ver⸗ 
Beſchwerden übergeben. ie die 


Die Kammer hat in der Geſamtabſtim⸗ 
mung die Vorlage über das Budgetzwölftel 


n erledigt wurden, zeigen folgende Bei⸗ 


Frau Zimmermann, Kattowitz, hatte ein 
miſſionsgeſchäft b ihren Umſatz mit 
ungskommiſſion 
kchätzte ihren Umſatz je 

tau Zimmermann 
n, mußte aber die 
Kommiſſion veranlagte Summe bezahlen. 
cht konnte, wurde fie 


über 1000 Ztoty 
1 r Gerichtsvollzieher in die 
mit. Nach vielen Monaten erkann 
kommiſſion den Ein 


intervenierte bei den Behörden und verlangte 
den zu viel gezahlten bzw. gepfändeten Betrag 
zurück; bis heute iſt ſie ohne icht 

2. Ein iter Fall. Einer Frau Net aus 
Saurahütte wurden alle Waren ihres Geſchäf⸗ 
tes, die einen Einkaufswert von 6000 Zloty res 
ntierten, vom Gerichtsvollzieher für ca, 
kutor verkaufte 
Geſchäftsſchluß in er 


kutor entlaſſen, aber 
lecht ernähren muß. 


y jelt. Die Frau 


hin wurde der E 


t ent 
— Beifen 


Die willkürlichen 

Einſchätzungen 
nd ſo zahlreich, daß ich 
rage ſtellen, was er davon 


ewerbetreibenden vollkommen rui⸗ 
die Verſteigerungen er⸗ 


enſchen zu Bett⸗ 


taat müßte ſich 


hält er nur ein m 
angene Geld und macht die 
Wir fordern, daß eine Verordnung er⸗ 
man den Menſchen nicht 
etzten Faden pfänden darf, 
lichkeit haben, ihre Betriebe 
£ d wiederum Steuern zu 
ch möchte hier einige Vorſchläge zur 
Steuerverfahrens 


müſſen die Nana 


die Beobachtung 


einfache Bücher führen. Dieſer Uebelſtand hat 
bei de n n zwangsweiſen Eintre gu 
ſtenzen vieler Gewerbetreibenden 
müſſen daher Beſtimmungen in die Steuer⸗ 
ommen werden, die einen wirk⸗ 
gegen Steuerüberſchätzung ſowie 


für März mit 359 gegen 239 Stimmen ver⸗ 
abſchiedet. Die Regierung hatte die Ver⸗ 
trauensfrage geſtellt. Die Kammer 
vertante ſich auf Freitag. 


Das endgültige 
Abſtimmungsergebnis 
Paris, 14. Februar. 


Die Ziffern der Schlußabſtimmung der Kam⸗ 
mer über die geſamten franzöſiſchen Projekte 
der Regierung ſind nach der Sitzung berich⸗ 
tigt worden. Während am Schluß der Sitzung 
verkündigt wurde, daß die Geſamtent⸗ 
würfe mit 359 gegen 235 Stimmen ange- 
nommen worden ſeien, ergab die Berichti⸗ 
gung die Annahme der Regierungspläne mit 
356 gegen 215 Stimmen. Nach der Kammer⸗ 
ſitzung hat der Generalberichterſtatter des fran- 
zöſiſchen Ausſchuſſes folgende Ueberſicht für 
die Finanzgeſetze gegeben. Die verab⸗ 
ſchiedeten Entwürfe ſollen bringen durch Steuer⸗ 


gaben 2023 Millionen, im ganzen alſo über 
5 Milliarden Francs. Wenn man die 
im Juli vergangenen Jahres verabſchiedeten 
Steuer⸗ und Einſparungsmaßnahmen hinzu⸗ 
rechnet, ergeben ſich innerhalb 8 Monaten 
15 Milliarden Francs für Ausgleich des 
Budgets. 
Paris, 14. Februar. 

Die geſtern abend von der Kammer verab⸗ 
A rostan Sinanggefeke werden am Freitag dies 
er Woche im Plenum des Senates zur Be⸗ 
rat un ‚gelangen. Allgemein nimmt man an, 
daß der Senat Aenderungen vornimmt, 
ſo daß der Entwurf nochmals zur Beratung 
an die Kammer en muß. Die zu erwar⸗ 
tenden Abänderungen dürften ſich vor allem auf 


die Kriſenſteuer beziehen, deren K 


Verteilung die mayr des Senats jedenfalls 
fordern wird. Infolgedeſſen dürften ſich 

chwierigkeiten innerhalb der Regie⸗ 
rungsmehrheit ergeben, die erſt über wun⸗ 


den werden müſſen, wenn ein Ausgleich 


2 ſchen Kammer und Senat zuſtande kommen 


oll 


England gibt nach 


Die gleichzeitige Kriegsichulden- und Wirtſchaftsverhandlungen 


Berlin, 14. Februar. 


Die nunmehr dreiwöchigen Auseinander- 
ſetzungen über das Programm der in der 
Hoover ⸗Rooſevelt⸗ Erklärung angekündigten 


engliſch⸗ amerikaniſchen Verhand⸗ 
einem Nachgeben 
Englands in dem entſcheidenden Punkt ge⸗ 
führt. Das Ergebnis der Ausſprache des eng⸗ 


lungen haben zu 


liſchen Kabinetts mit dem Botſchafter in 
Waſhington, der die Abſichten Rooſevelts aus 
perſönlicher Fühlungnahme kannte, wurde von 
Macdonald geſtern im Anterhaus mitgeteilt: 
Das Einverſtändnis der britiſchen Regierung 


mit einer gleichzeitigen Diskuſſion der Kriegs- 
N A und der weltwirtſchaftlichen Pro⸗ 


f 
bleme. 
England ift. bereit, mit Amerika in 


einen Gedankenaustauſch über den Geſamt⸗ 


komplex einzutreten. Das engliſche Kabi⸗ 
nett hat ſich alſo der vom Schatzkanzler Neville 


Chamberlain in öffentlichen Reden ſehr 


I 


Verkoppelung zweier Probleme nicht ange 
ſchloſſen. Eine ſachliche Einſchränkung des eng⸗ 
liſchen Zugeſtändniſſes kann freilich in der Er⸗ 
klärung Macdonalds erblickt werden, daß das 
vom Sachverſtändigenausſchuß für die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz ausgearbeitete 
Programm alles umfaſſe, was für die Ver⸗ 
handlungen mit Amerika in Betracht komme. 
Es iſt zu erwarten, daß im Rahmen dieſes 
Programms Chamberlain mit um ſo größerer 
Zähigkeit feinen Standpunkt in den Amerika 
beſonders intereſſierenden Währungs⸗ und Zoll⸗ 
fragen verteidigen wird. Bd 

Den feſten Stützpunkt der engliſchen Haltung 
bildet nach wie vor die Reparationsregelung 
von Lauſanne, auf die Macdonald ebenſo wie 


auf die neue engliſche Aktivität bei den Ah- 


rüſtungsverhandlungen anſpielte, wenn er die 
Hoffnung ausſprach, daß die Einigung mit 
Amerika es England ermöglichen werde, feine 


entſchieden vertretenen Abneigung gegen diefe [europäiſche Politik fortzuſetze n. 


4 


‚minifter hiermit eine 


Wir fordern: 


1. daß die zwangsweiſe Eintreibung nur 
wegen der Summe erfolgt, die der Selbſtein⸗ 
ſchätzung des Steuerzahlers entſpricht; 

2. daß bis zur tskräfti Entſcheidnu 
über N. zu ee reg m 
Zwangsverkauf der lediglich zur Sicherheit ge- 
pfändeten Gegenſtände unterbleibt; 

$: Verzugszinſen höchſtens bis zu dem 
1 n —— von 4 Prozent jährlich 
erhoben werden; | 

4. daß mehr als bisher die geſetzliche Be⸗ 
e beachtet wird, daß das Berufungs⸗ 
verfahren innerhalb 9 Monaten abgeſchloſſen 
fein muß; . 

5. ine Beſtimmung in das Geſetz aufge⸗ 
anne win, a fals die Beh nicht 
innerhalb des vorerwähnten Zeitraumes ent⸗ 
ſchieden 11 die . des Steuer⸗ 
zahlers für die Höhe der zu zahlenden Summe 
maßgebend iſt. 

Ferner muß das 

Berufungsverfahren 

dahin reformiert werden, daß an der Spitze der 
Berufungskommiſſtion ein ordentlicher Richter 
ſteht, damit die Kommiſſion von dem dominie: 
renden Einfluß frei und unabhängig gemacht 
wird. Solche Finanzgerichte in der Zuſam⸗ 
menſetzung: ein Richter als Vorſitzender, zwei 
inanzbeamte und zwei in Frage kommende 

werbetreibende Ra Beiſitzer find bei den 
Kreisgerichten einzurichten. 


werbeſteuergeſetzes. nn hl 
4 5 Verpfli — — nicht nachkommt, pfän⸗ 
et die Steuerbehö 


ört. Das Oberſte Gericht hat in feiner Ent- 
f feitgejeßt, daß es rechtlich zuläſſig ijt, 
ieſe Pfändung vorzunehmen. Die Pfändun⸗ 
gen ſind aber ſo ausgeartet, daß das Finanz⸗ 
miniſterium in feinem Nundſchreiben vom 
15. Juli 1931 die Finanzbehörden darauf auf⸗ 
merkſam macht, nicht jo rigoros vorzu⸗ 
gehen. Dieſes Rundſchreiben will ich hier nicht 
vorleien, da es in vielen Tageszeitungen er⸗ 
ienen war. Nun hat vielleicht der Finanz⸗ 
che Finanzbehö e 5 gehabt, bog 
man rden richten ſich nich: 
— 5 ih nich 
In letzter Zeit iſt es vorgekommen, daß eine 
verpachtete Ziegelei durch die Steuerbehörde ge⸗ 
pfändet und jogar die eingemauerten Maii- 
nen, die dem able nicht gehörten, für 
billiges Geld verkauft wurden. Nach drei Ta⸗ 
gen traten die Käufer an die Beſitzer mit dem 


Anſinnen heran, die Maſchinen für den drei⸗ 
fachen Betrag zurückzukaufen. In einem 
zweiten Falle wurde eine Autoreparatuxwerk⸗ 
ſtatt gepfändet, in der ein Auto eines Frem⸗ 
den zur Reparatur ſtand. Dieſes Auto mußte 
der Eigentümer bei der Verſteigerung kau 
fen. 

Wir fordern, daß der Se den 
$ 92 dahin ändert, daß windler, die die 
Steuerbehörde betrügen, mit Gefängnis⸗ 
ſtrafen belegt werden. 

In Obesſchleſien beſtehen a ten, 
daß die Häuſer, welche reparaturbedürftig find. 
repariert werden müſſen, ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, ob der Beſitzer dies kann oder nicht. Will 
nun der Hausbeſitzer dreje Reparaturunkoſten 
bei der Steuerdeklaration abziehen, ſo wird 
ihm vielfach von der Steuerbehörde erklärt, 
daß ſein Grundſtück dadurch einen höheren 
Wert erhalten hat. 


Auch über 
die indirekten Steuern 


ließe ſich viel ſagen. Die Preiſe ſind für ein⸗ 
zelne Produkte zu hoch, und niemand hier im 
Hauſe hat auch nur ein Wort darüber verlo⸗ 
ren. Zucker⸗ů⸗, Bier⸗ und Mineralölpreije 
müſſen, ſei es durch Steuernachlaß oder durch 
Druck auf die Kartelle, unbedingt herunter⸗ 
geſetzt werden Die Arbeitsloſen mit ihren 
8 Familien und die Bauern, die auch 
ein Geld haben, würden ſich ihr Leben gern 
verſüßen, aber bei den hohen Zuckerpreiſen ift 
dies fast unmöglich. 


Auch die Staatsmonopole mifen mit 
den Preiſen heruntergehen. Wohl haben 
das Tabak⸗ und Spiritusmonopol einen An⸗ 
fang gemacht, doch find die Preiſe immer n 

zu hoch. So find zum Beispiel im Verglei 

um Jahre 1928 die peee r landwirtſchaft⸗ 
iche Produkte und Fleiſch um ungefähr fünf⸗ 
zig Prozent gefallen, während Tabak un 
Spiritus nur um ca. 10 Prozent billiger ſind. 


Eine weitere Verbilligung verſchiedener Ar⸗ 
tikel wäre möglich durch 


Herabſetzung der Zölle. 


Wir haben manchen 0 ollſchutz, der nur 
dank der Protein enge % u ein⸗ 
geführt wurde, jo z. B. für Heringe Fiſche, 
eine Induſtrieartikel uſw. ka die Stempel 
gebühren find zu hoch und nicht der allge 
meinen Wirtſchaftslage angepaßt. Es hat 
doch jeder Gewerbetreibende, jeder Steuerzah⸗ 
ler mit dem 3 zu tun. Die Stempe 
marken auf jedes eug von 5.50 Zloty bedeu: 
ten eine unhaltbare, Belaſtung, die unbes 
dingt heruntergeſetzt werden muß. r 
Nun wird mir der Herr Miniſter jagen, da 
ide Wend 


2 


er meine 3 on deshalb ni 
fſichtigen kann, weil er dann noch weniger Ein. 
nahmen hätte als veranſchlagt. ieranf möchte 
ich ihm erwidern, daß die Einnahmen aus den 
ſtaatlichen Betrieben, wie Ei age = Bolt und 
vor allem aus den Staate en viel zu gering 
find, Die beiden eriten atlihen Betriebe 


Ferner muß der Minifter feinen Einfluß da⸗ 
hin geltend machen, daß die Poſition für Pen⸗ 
ſion und Verſorgung nicht in dem Maße wie 
Bisher von Jahr zu Jahr wächſt. Die Penſio⸗ 
nierung von noch dienſtfähigen Staatsbeamten 
muß eingeſchränkt werden. 


Eine Anfrage möchte ich mir wiederum ge⸗ 
rg Hat der Staat keine Einnahmen dok 
e 


i Starboferm? `- 
15. E m 


ſehen, iſt doch eine Verſchleieru 
an Frankreich mugs angeblich aus den 
Ueberſchüſſen der Skarboferm bezahlt wird, 


ganze Machination erweckt den 
e der 
r die 
anzen Gewinn 
rankreich zu zahlen. 


Die Steuerſchraube 


einerſeits und die 


es ihnen nur gelingt. Aber auch hier zeichnet 
ſich von den anderen europäiſchen Staaten 
Polen durch den hohen Zinsfuß aus, den man 


Begründet wird dies dadurch, daß d 
traft des Geldes durchſ 


rozent, wenn dieſe 
im Verhältnis zur Kaufkra 


um Schluß muß ich den Miniſter auf fol 
3 — aufmerkſam machen. Die Wirth ts⸗ 
trije einerſeits und der politiſche Druck andrer: 
ſeits veranlaßt die Induſtrie 8 
viele Beamte, die jahrzehntelang gear itet 
haben, zu entlaſſen. Es Fandel um ſolche, 
die 20—40 Jahre in den Betrieben gearbeitet 
und die Beiträge für die ſpätere Penſion ge⸗ 


zahlt haben. Die Geſellſchaften aber, wie z. B. 
die Vereinigte Königs: und Laurahütte, weh: 


ren ſich gegen die volle ar der Penſio⸗ 
nen und begründen dies mit der ſchlechten 
Wirtſchaftslage. Der Miniſter würde vielen 
dieſer alten Leute eine ohltat erweiſen, 
wenn er die erworbenen Rechte der Penſionäre 
geſktzlich regeln wollte. 


© * Poſener Tageblatt < 
22 T. ̃²˙ . 


Eine Unterredung mit hitler 
Unzutreffende Mitteilungen / Gegen die tendenziöfe Darſtellung 
e Was der Reichskanzler wirklich fagte 


Der „Sunday⸗Expreß“ hat (wie auch die 
polniſche Preſſe in großer Aufmachung und 
mit den „nötigen“ Ueberſchriften verſehen 
meldet) eine 7 nterhaltung mit 
Reichskanzler Hitler . die 
nach den Mitteilungen der unterr chteten 
Stellen in wichtigen Teilen nicht 
a ft. Die Art der Veröffentlichung 

at nicht den getroffenen Vereinbarungen 
entſprochen. Infolgedeſſen wird von Ber⸗ 
liner amtlicher Seite nunmehr der 
vereinbarte Wortlaut veröffent⸗ 
licht. Alle darüber hinausgehenden An⸗ 
aben des „Sunday⸗Expreß“ werden als 

al ſch bezeichnet. 


Die amtliche Veröffentlichung lau⸗ 
tet nach WIV.: 

In einer Unterrednug, die der Reichskanzler 
bereits am 7. Februar dem engliſchen Ober⸗ 
—— Etherton als Vertreter der „Daily 

ail“ und der ihr e iaeia n 
Jeg de fragte ihn dieſer, wie er über die 

rage der Abrüſt 

rüſtun 
denke. p 


Der Reichskanzler: „Jede deutſche Re: 
gierun: ehe ge auf rn Ace 


Problems 
die angeljä 
Briten und die Amerikaner 
ſtellen und welches Gewicht ſie ag 
‚um die Abrüſtung wirklich 


* 


zu legen geden 

durchzuführen. a i 
Was Deutſchland an ‚To es feinen 

Teil nicht eg der Theorie lung iater 
rage beigetragen, ſondern die er 
n einem Umfange abgerüſtet, daß nur ein uns 


verhältnismäßig kleines r zurückgeblie⸗ 
ben iſt.“ 


$ Auf die Frage, wie der Reichskanzler über 
en 


Verſailler „Vertrag“ 
denke, erwiderte er: 


„Was ich darüber denke? — Dex Verſailler 
getrag ift ein Unglück nicht nur on 
Deutjhland, jondern auch für andere Völter. 
Es iſt ein Unglück, für immer die Welt in 
„Sieger und Beſiegte“ einteilen zu 
wollen. Der Verſuch einer ſolchen Einteilung 
untergräbt das Vertrauen der Völke 
untereinander, was ſich auf A 
ausdehnt, der durch dieſen „Vertra 
ſchlechteſte Dienſt erwieſen worden i 
was die eee ver⸗ 
fehlten „Vertrages“ anbetrifft, ſo kämpfen wir 


r ud 


ihn als ein innerpoliti) 
beſchäftige. Er 
munismus in 


pegen alle ſchädigenden Differenzen zwi⸗ 
chen den Nationen, die dieſer Vertrag 1 85 


richtet hat. 

Man kann gewiß a n einem Krie 
pr einige ; eit So er unD 4 anast 
n, aber ein ordnu darau 
nie und nimmer aufbauen. o e 

R glaube, daß nach einer Reviſion des Ber: 
ailler „Vertrages“ nicht nur wir rufen. 
ondern einſt die ganze Welt rufen wird. 
edenfalls wird jede 3 Regierung for⸗ 
dern, daß das in dieſem „Vertrage“ nieder⸗ 
gelegte nrecht wieder gulgemacht 
wird.“ 


Auf die Frage was der Reichskanzler glaube, 
wie ſich Frankreich zu dieſen Beſtrebungen 
ſtellen werde, antwortete der Kanzler, daß man 
auch in Paris die Unhaltbarkeit der 1919 ge- 
ſchloſſenen „Verträge“ einſehen werde. 

Ueber die fortlaufenden 

franzöſiſchen Aufrüſtungen 
befragt, erklärte Reichskanzler Hitler: 

„3h glaube nicht nur bei uns, jondern auch 
in anderen Staaten wundert man über das 
viele Geld, über das die Franzoſen verfügen, 
und von dem fie anſcheinend nicht wiljen, wie 

e es verwenden ſollen. Wir verlangen, daß 

der Nation in dem Umfange ihre Eri enz 
er wird, wie es ihre Umwelt beding 

r unſererſeits haben auch das vertraglich 
in den Völkerbundsakten niedergelegte Recht, 
5 zu a un en 157 eig 14 
uſtand, wie er e i 
niemals dageweſen. Stio 1814 haben 
die damaligen Alliierten, als fie ſich gegen einen 
imperatorhaften Verſuch, Europa unter franzö⸗ 
de erſchaft zu zwingen, zuſammentaten, die 
Herrſchaft Napoleons zwar . 
aber keiner hat gefordert, Frankreich als den 
ür immer Beſiegten und den in jeder Hinſicht 
unberechtigten hinzuſtellen.“ 
Ueber den ſogenannten 
„Polniſchen Korridor“ 


befragt, äußerte der Reichskanzler, daß feiner 
Anſicht arg l hier ein ganz beſonders N 
un: de er deutſchen Nation zugefügt wor⸗ 
en jet. 


Was das 
kommuniſtiſche Problem 

anbetreffe, jo fügte der Reichskanzler zum 

Schluß Nara er habe es in Seren alle nicht 

mit einem auswärtigen Staat zu tun, ſondern 

mit einer Zerſetzungserſcheinung, die 
75 deutſches Problem 

jei der Anſicht, daß d 

Deutschland unbedingt üb 

ausgerottet werden müſſe, 

und ein neues 

ation zu ermög⸗ 


wunden und 
um eine friedliche Entwicklun 
Aufblühen der deutſchen 
lichen. 


Das Hitler - Interview im Sejm 


Haushaltsplan 
in dritter Leſung angenommen 


Vollſitzung des Sejm 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


A. Warſchau, 14. Februar. 

Die en ug des Sejm erledigte geſtern 
in dritter Leſung die Haushaltsvorlage. 
Oberſt Miedzinſki faßte noch einmal die 
Argumente ſeiner beiden früheren großen 
Reben, die er im beige und im Sejm- 
plenum gehalten hatte, zuſammen und er⸗ 
klärte das Budget für real. Die Veran⸗ 
ere von Neuwahlen noch vor der Prä⸗ 
identenwahl lehnte er ab. Stronſki er- 
klärte für die Nationaldemokraten, daß das 
Budget irreal jei und die Nationaldemp- 
kratie es nicht beſchließen könne. 
Redner glaubt, dab dié a i der 
Deckungsgrenze bei der Bank Polſti nach⸗ 
teilige Folgen haben werde, und hält 
die Ginie ung der polniſchen 8 auf 
die Kriegsſchuld der Vereinigten Staaten 
für ungerechtfertigt, da ein Betrag 
von 30 Millionen Zloty für die polnischen 
Staatsfinanzen keine entſcheidende 
Rolle ſpielen könne. 

Stronſti kam dann weiter auf das Gonn- 
tag⸗Interview des e itler zu 
ſprechen, das er eine beiſpielloſe Erklärun 
nannte. (Wir veröffentlichen heute den w ir f- 
lichen Wortlaut. Red. „Poſ. Tagebl.) 
Die polniſche Oeffentlichkeit erwarte von der 
Regierung Taten; die ganze Oeffent⸗ 
lichkeit ſei ſich darüber En daß nicht 
die Rede davon ſein könne, daß 
auch nur ein Zollbreit Bodens 
von Pommerellen abgetreten 
werden könne. 

Für die Bauernpartei erklärte R ó g, daß 
das ganze Budget nur eine Fiktion ſei. 
Die In pi tütze ſich nicht auf die ihrer 
Rechte und Pflichten bewußte Bürgerſchaft, 
jondern auf die Polizei und phyfſſche Ge⸗ 


walt. Róg huldigte den Verurteilten des 
Breſt⸗Prozeſſes, mit denen ſich ſeine 
Partei und die P. P. S. reſtlos ſolidariſierten. 


Niedziattowſki erklärte für die P. P. 


S., daß das gegenwärtige Regime in Polen 
gu einer Kataſtrophe zu führen drohe, die 
ie Grundlagen der polniſchen Unabhängigkeit 
efährden könne. Das Regime ſei in ein 
aſchiſtiſches Fahrwaſſer Aber 

Für die ukrainiſche Andopartei erklärte 
Luc ki, daß im ganzen Budget nur 90 000 
Zloty für ukrainiſche Angelegenheiten und 
außerdem noch für ein ukrainiſches Inſtitut 
in Warſchau veranſchlagt ſeien, während in 
den von Ukrainern bewohnten Gebieten das 
ukrainiſche Mittelſchulweſen zugrunde gehe. 
In Polen werde die ukralniſche Bevölkerung 
verfolgt. Keine Nation aber habe das 
Recht, eine andere dauernd niederzudrücken. 
. die Ukrainer werde mit Ausnahme⸗ 
erichten, mit Maſſenprozeſſen und mit dem 

uchthaus regiert. Die Anſiedlung von 

olen in den übervölkerten Gebieten mit 
ukraine Mehrheit ſei unerträglich. Die 
ukrainiſche Bevölterun Polens könne nicht 
dadurch verſöhnt werden, daß ſie von Zeit 
zu Zeit aus dem Regierungslager ſentimen⸗ 
55 Stimmen über eine größere Ukraine 

re. 

Oberſt Miedzinfti 


warf in ſeinem Schluß wort die Frage 
auf, wem überhaupt die ganze Diskuſſion 
über die pommerelliſche Frage, in 
der ſich ganz Polen einig ſei, von 
Nußen wäre. Vom erſten Augenblick an 
habe Polen in dieſer Sache eine klare und 
l Stellung eingenommen, 
und auf jede Hoffnung von irgend⸗⸗ 
welcher Seite, daß Polen mit ſich darüber 


er Rom: | 


reden laſſen werde, habe Polen nur 
die Antwort des Generals Cam bronne 
auf den Feldmarſchall Blücher bei Water- 
100, die PH bekanntlich mit dem Ausdruck 
des Götz von Berlichingen deckt. 
(Hier ift eine Pe Unrichtigkeit ange- 
führt worden. Der General Cam bronne 
ſoll bei der Schlacht von Waterloo auf die 
Aufforderung Blüchers hin, ſich zu ergeben, 
geſagt haben: „La garde meurt, mais elle ne 
se rend pas“ — Die Garde ſtirbt, aber ſie 
N ſich nicht. — Dieſes Wort ijt aber ge- 
jó chtlich nicht bewieſen, es wird einem anz 
eren franzöſiſchen General zugeſchrieben. 
Tatſächlich hat ſich aber Cambronne geirrt, 
denn er mußte ſich ergeben, und zwar den 
Engländern. Was 2 von Berli⸗ 
chingen geſagt hat, das iſt bei Goethe nach⸗ 
zuleſen. Ned. „Poj. Tagebl.“) Auf jede 
Drohung gegen Polen werde die Antwort 
lauten: Kommtherundholtes euch. 
Miedzinſti wies darauf hin, daß die Natio⸗ 


naldemokratie ihre Berufung auf das Sonn⸗ 


tags⸗Interview des Reichskanzlers Hitler 
gar nicht ernit meine, ſondern nur 
daraus, daß fie die äußere Gefahr dr oF end 
an die Wand male, inner poli⸗ 
tiſches Kapital ſchlagen wolle. 
Dies jei eine neue originelle Form de Er⸗ 
preſſung einer parlamentariſchen Mehr⸗ 
heit durch die Minderheit. ; 


Der Sejm nahm enn mit den Stimmen 
des Regierungsblods das Budget gegen die 
Stimmen jämtliher Oppoſitionspar en in 
dritter Leſung an. Am Nachmittag trat er 
in die Diskuſſion des Geſetzes über die Re⸗ 
krutenaushebung ein. Jetzt war es 
der Referent des Regierungsblocks, 
der ſich auf das Interview Hitlers berief 
und ſich von dem Sozialiſten Puzak vor⸗ 
werfen laſſen mußte, daß die Berufung auf 
das Hitler⸗Interview ein polftiſches 
Manöver ſei. Die P. P. S. lehnte die 
Bewilligung des Geſetzes mit dem Hinweis 
darauf ab, daß die Armee in Polen die 
zer einer autokratiſchen und diktatoriſchen 
Regierung fei. General Galica polemiſierte 
heftig mit der P. P. S. und hielt es auch 
für nötig, ſich in längeren Ausführungen 

egen Deutſchland zu wenden. 

r bedauerte, daß Polen im Weſten nicht 
alles bekommen habe, was ihm 
gehöre. Nach Galica ſoll es bei Berlin 
noch Slawen geben, und den Fürſten 
von Plek bezeichnet er als einen pol» 
niſchen Piaſten. 


Das Geſetz wurde in dritter Leſung 
en worauf der Sejm in die 
Diskuſſion des Geſetzes über die Sel bft- 
Ben e n e eintrat. die 
heute vormittag fortgeſetzt wird. 20 


Pr 


280 Opfer 
des Erdbebens in Kanſu 


London, 14. Februar. Die „Times“ melden 
aus Pe Fi ng: — re M 
aus Kanſu bejagen, daß bei einem Erdbeben im 
Nordwesten der Provinz am 26. De 
Perſonen getötet und 300 ſchwerverle w 
800 Häuſer wurden zerſtört. Die „Times“ fügen 
Hinzu: Erdbeben find in Kanju häufig, und fie 
wer wegen der hung — enheit des Gebietes 
immer erſt mit ſtarker Verſpätung bekannt. 


—— 


12 Millionen Arbeiksloſen 
in den U. 8. A. 


London, 14 Februar. Den „Times“ zufolge 
iſt nach einer ee ung des Präſidenten des 
en = Arbeiterverbandes, Green, die 
Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staa⸗ 
ten im Januar auf 12 Millionen geſtiegen. 


— — 


hilfe für Neunkirchen 


Neunkirchen, 14. Februar. Der Regierungs⸗ 
präſident von Trier verſichert, daß Anfang kom⸗ 
mender Woche 80 bis 90 Prozent der Belegſchaft 
des Werkes wieder in Brot und Arbeit 
Be werden. Für die obdachloſen Familien 
oll eine Neubaukolonie errichtet werden. 


Vinlergewiller über Berlin 
Blitzſchlag in einen Straßenbahnmaß 


Berlin, 14 Februar. In der 5. Morgenſtunde 
ging heute über Berlin und der Umgebung, vor 
allem über den weſtlichen Vororten ein Winter⸗ 
gewitter nieder. Der Donner war zeitweiſe fo 
ſtark, daß die Bewohner aus dem Schlaſe ge: 
ſchreckt wurden. Das ſeltene Naturereignis war 
von heftigen Schneeböen, orkanartigem Sturm 
und ſtarkem Wetterleuchten begleitet. Im Nor⸗ 
den Berlins ſchlug der Blitz in einen Maſt der 
Straßenbahnoberleitung ein, richtete aber keinen 
nennenswerten Schaden an. 


Auch in den Vormittagsſtunden herrſchte noc 
richtiges Aprilwetter. Es ſetzte mehrſach heftiges 
Schneetreiben ein, das durch klarſten Sonnen⸗ 
ſchein wieder abgelöſt wurde. 


In Breslau herrſchte heute früh gleichfalls 
ein Wintergewitter, und auch die Stadt Poſe n 
blieb davon nicht verſchont. 


Dofener 
Tageblatt 


Ae 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. Februar 


Sonnenaufgang 7.12, Sonnenuntergang 17.03; 

Mondaufgang 22.26, Monduntergang 8.16. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 

Grad Celſ. Nordweitwinde, Barom. 744. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 3. niedrigſte 

+ 1 Grad Celſius. Niederſchläge 7 Millimeter 
Waſſerſtand der Warthe am 14. ruar: 

4 1,47 Meter, gegen + 1,54 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, den 15. Fe⸗ 

bruar: Wechſelnd bewölkt, nur noch vereinzelt 

Schauer. Temperaturen weiterhin ae Ba 

fend, abflauende nördliche Winde. 

O — 

Teatr Wielki: Dienstag: „Mädchenmarkt“. — 
Mittwoch: „Der Fliegende Holländer“. — Don: 
nerstag ae ren v 

Teatr Polſti: Dienstag: „Dzimbi“. Mittwoch 
3% Uhr: „Mädchengelöbniſſe“ (Vorſtellung für 
Schüler); abends: „Die een m 

Teatr Nowy: Dienstag: „Die ngfrau 
Orleans Mittwoch zy Ahr ge Jung 
frau von Orleans“ (Vorſtellung für Sch ey 

Komödien-Theater: Dienstag: geſchloſſen. Mitt- 
woch: Revue 

Städtisches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—12% 

„ Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kine Apollo: „Arſene Lupin, der Gentleman- 
Einbrecher“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Coloſſeum: „Buſter an der Front“. (5, 7, 
9 Uhr.) | 

Kino Metropolis: 


„Pat d ta 1 

Hapfere Krieger. "O43, MT 728 a 

Kino Stonce: „Zehn Prozent für mich“. (5, 7, 
9 Uhr.) 


Wilfone: „Das Ge i 1 
* % 7 9 Abr.) ſpenſt in der Oper“. 
— . —— 


Schlittengeläut 


Auf den Bergen und in den Tälern, zwiſchen 
den Häuſerreihen und draußen auf Waldwegen 
Hingt Schellengeläut. Schlitten ziehen dahin, 
die einen ſchwer, mit Kohlen und Holz beladen, 
die anderen leicht, zierlich, elegant, in denen 
fröhliche Menſchen ſitzen, die einen Ausflug oder 
einen Beſuch in der Nachberſchaft machen. Dumpf 
und in einzelnen Schlägen, nach dem Tempo des 
Pferdeſchritts, tingen die Glocken der Laſt⸗ 
schlitten, hell, luſtig, mehr klirrend als läutend; 
in einem ununterb 


IT 


von den Pexſonenſchlitten, die raj, wie auf 
weißer Watte, dahineilen. Viel weiter noch als 
im Sommer das Geraſſel eines Wagens iſt im 
Winter das Klingeln der Schlitten zu hören; 
es klingt von der fernen Landſtraße hinein in 
die Dörfer, geht an den Bergen in die Höhe, 
durchzieht den Wald, oder das Schellengeläut 
der Schlitten dringt von den Bergen hinab in 
die Täler. Noch wenn ein Schlitten fern am 
Horizont wie ein Stück aus der Spielzeug⸗ 
ſchachtel erſcheint ift leiſe der Gleichklang der 
Glocken zu hören. Ein anderes Gefährt wieder, 
das näher und näher kommt, verſtärkt damit 
auch ſein Geläut. Zuerſt klingt dies nur wie 
ein unbeſtimmtes, ineinander gehendes leiſes 
Klirren, dann wird das Klingeln vernehmbar, 
der Gleichklang tönt voller, ſchöner und beſſer 
unterſcheidbar. Der Schlitten zieht vorüber, 
ſein Geläut nimmt an Stärke ab und iſt dann 
wiederum nur noch in zerflatternden, verwehten 
Tönen zu hören. Heute gehören Schlitten⸗ 
Partien nicht mehr in dem gleichen Maße zu 
den Beluſtigungen und Vergnügungen des Win- 
ters wie in den vergangenen Zeiten. 
r O ea Re 


Der Zoo ſoll nach Go'entihinfommen 


Der Vorſtand des Zoologiſchen Gartens in 
Poſen hat auf ſeiner letzten Sitzung die Frage 
einer Verlegung des Gartens, eine 
Frage, die ſchon früher erörtert worden iſt, be⸗ 
ſprochen und als neue Anterbringungsſtät“: des 
Tierparks Golentſchin gewählt, und zwar das 
Dreieck zwiſchen dem Bahndamm, der nach 
Obornit führt, dem Gute der land irtſ“aftlich⸗ 
forſtwiſſenſchaftlichen Fakultät der Poſener Uni⸗ 
verſität und der Vogdanka. Das Büro für den 
Ausbau der Stadt foll bereits dieſer Wahl zu⸗ 
g K ft imm t Haben, 

— — 


80 Jahre 

Am 15., rn feiert Fran Wilhelmine 
e ddie Mutter des verſtorbenen 
Chefredakte es „Poſener Tageblattes“ Dr. 
Fan 4 1 gören ne ige 5 

rau hat bis zum Aus r ruſſi⸗ 
ſchen Revolution in Moskau gelebt und ift dann 
nach dem kurzen 
Nach einer 15 x 


mit ihrem Gatten, der ku 
] x der turs 
darauf hier ver) 45 m heutigen Tage grüßen 
wir dieje tapfere mmer N das arbeitsreiche und 
an Leid und Ku mit ud, Uberaus groß und 
ſtark erfüllte Leben Ergebadsbeugter Kraft und 
in ſtiller, frommer itich zenheit trug, ein Dor- 
bild der Opferbere unt y 
chwerſten Stunden e ber QE und Hilfe zu 
nden wußte. Mög Busch ebensabend ruhig 
und friedevoll, vom des Allerhöchiten 


rochenen Geklingel tönt es 


die ſelbſt in den 


Aue 


Steuerermäßigung 
für Roſtgeſchädigte 


Das Finanzminiſterium hat in einem Runde 
ſchreiben den Finanzämtern anempfohlen, ſol⸗ 
chen Landwirten Steuererleichterungen zu ge⸗ 
währen, die durch das Auftreten des Getreide⸗ 
roſts Schaden erlitten haben. Wenn die Ver⸗ 
luſte 20 eien der vorgeſehenen Ernte über⸗ 
8 ſollen die Ermäßigungen in bedeu⸗ 
enden Ausmaßen gewährt werden, und die 
Grundſteuer für das vergangene Jahr fol 
proportional geſenkt werden. 

— — 


25 jähriges Prieſterjubiläum 


Am gleichen Tage wie der verehrte Propft 
Schirmer, den 9. Februar, feierte auch Herr 
Konſiſtorialrat Propſt Petzelt in Meſeritz ſein 
25 jähriges Prieſterjubiläum. Konſiſtorialrat 
Petzelt war lange Jahre Präbendar an 
der Poſener Franziskanerkirche und 
hat hier die Gemeinde der deutſchen Katholiken 
in vorbildlicher Weiſe umſorgt. An dem Tage 
ſeines 25jährigen Prieſterjubiläums hat die Po- 
jener deutſche katholiſche Gemeinde herzlich des 
ehemaligen Seelſorgers gedacht und ihm viele 
Glück⸗ und Segenswünſche übermittelt. Wenn 
wir erſt heute dieſen Tag erfahren, ſo ſollen 
auch unſere Grüße an den ehemaligen Poſener 
Präbendar nicht weniger herzlich und aufrichtig 


ſein. 
— — 


Für Herabſetzung der Wohnungsmieten. Das 
Präſidium der Bereinigung der Mieter⸗ 
organiſationen in Polen hat im Prä⸗ 
ſidium des Miniſterrates und im Innenminiſte⸗ 
rium eine Denkſchrift niedergelegt, in der im 
Namen der Mieter ganz Polens eine Herab⸗ 
ſetzung der Miete in alten Häuſern um 
30 Prozent und in neuen Häuſern um 40 Pro⸗ 
zent verlangt wird. Die Mieterorganiſationen 
begründen ihr Verlangen u. a. damit, daß im 
Laufe der beiden letzten Jahre die durchſchnitt⸗ 
liche Erwerbs⸗ und Zahlungsfähigkeit eines 
Stadtbürgers um 50 Prozent geſunken ſei, 
während die Miete keine Herabſetzung erfahren 
he“ und heute den wichtigſten Poſten in jedem 
Haushalt bilde. 

Gemiſchter Chor Poſen. Die Chorprobe fällt 
dieſe Woche aus. Die nächſte Probe wird durch 
die Zeitung bekanntgegeben. 


fja Stark, Neue Str. 


X Feſtnahme eines Kümmelblättchenſpielers. 
Wegen Veranſtaltung von e ade 
Wladislaus Olejniczak feſtgenommen 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrifte 
wurden elf Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Gewinnliſte der Staatslotterie 


Am zweiten e, ee ige: der 
4. Klaſſe der 26. Polniſchen Staatslotterie 
wurden . er Gewinne : 100 000 31. 
fielen u r. 51 744; 15 

45 423 und 135 238: 2600 3t 
6044, 15928, 19607, 21295, 21 990, 35 630, 
74047 plus Prämie, 74137, 74551, 111 610, 
111.684, 112623 und 121 455: 1000 755 auf die 
Nummern 6724, 10451, 41718, 48189, 67 291, 
82.948 plus Prämie, 85114, 114324 und 


12 s 

Am dritten e wurden folgende Ge- 
winne gezogen: 20 tn fielen auf die 
Nummern 10 978 und 49 563; 15 000 auf 
die Nummern 58 294 und 114355; ot 
ni die Nummern 34013 und 77 198; . 
auf die Nummern 18 103, 62 738, 66 635, 67 981, 
71417, 95427: 113 432, 114 019, 123 und 
141 787; 1 Zloty auf die Nummern 10529, 
68.715, 93232 und 95 324. 

Am vierten Tage wurden folgende Ge⸗ 
winne gezogen: 15000 fielen auf die Nr. 
67 362 und 143 673; 5 Sloty auf die Num- 
mern 15 015, 28 640, 179, 138 559 und 

2000 fielen auf die Nummern 
66 781, 9, 125908, 1 ý 911 
und 134 825 1 auf die Nr. 34 124, 
69 735, 124 043, 129500 und 138 466. 
—— 


— 


139 986 ; 
64 903. 


Wojew. Poſen 


Moihin 
un, Bern iſt am Donnerstag mittag 
der Betrieb ri des Herrn 


Sägewe 
K. wollte 
ls er plötzlich aß rulſchte ge n fiel. 

als ex p ru und vom on fie 

Er ſtürzte mit dem Kopfe 7 au Me Fiſen⸗ 


bahnſchienen, erlitt drei ſchwere Verletzungen 
und brach dabei den rechten Oberarm. 


Altkirch 


pz. Hohes Alter. Am 29. Januar vollendete 
das älteſte Glied der Kirchgemeinde Zabno, der 
Altſitzer Samuel Seiler in Waldhöh⸗ in 
Rüſtigkeit ſein 93. Lebensjahr. 


Schrimm 


93jährige hat das Leben jatt. Die jährige 
Antonie Borowazyt aus Schrimm verübte 
Selbſtmord, indem ſie ſich in einen Teich warf 
und ertrank. Die Leiche wurde geborgen. 


N 


. len. 2 | Sec 


* 


Koften 


un. Diebſtähle während des Jahrmarkts. Es 
vergeht pr: fein Jahrmarkt in unſerer Stadt, 
an dem keine Diebſtähle vorkommen. Sie häufen 
ch immer mehr. So wurden auf dem letzten 
ahrmarkt dem Kaufmann F. Makowſki fünf 
üte geſtohlen. Ein Staniſtaw Kazmierczak 
aus Wielkie, Kreis Wielun, verſuchte inem 
Fade Liche ein * zu ſtehlen. In dieſen 

ällen wurden die Diebe gefaßt. Weiter wan⸗ 
derte ein Edward Gwinſti aus Warſchau hinter 
Schloß und Riegel wegen eines Taſchendieb⸗ 
ſtahls. Ein Diebespaar aus Poſen aing mit 
einem Sack herum und ſteckte hinein, was ihm 
gerade in die Finger fiel. Es waren dies Ma⸗ 
ciej Nowacki und Maciej Frankowſki. 

un. Großer Diebſtahl. In der Nacht vom 8. 
zum 9. d. Mts. brachen bis jetzt unbekannte 

äter in das Geſchäft des Kaufmanns Anton 
Michalak in der Poſener Straße ein. Es 
wurden Herrengarderobe, Wäſche, Schirme and 
viele andere Sachen im Werte von 8000 Zkoty 
geſtohlen. Die Polizei iſt den Dieben bereits 
auf der Spur. 

un. Autozuſammenſtoß. Auf der Straßen- 
kreuzung der Poſener und Grätzer Straße ſtießen 
am Freitag nachmittag um 3 Uhr zwei Halb⸗ 
laſtwagen zuſammen. Die Grätzer Straße fuhr 
das Auto von K. Szufter aus Koſten, als plötz⸗ 
lich das die Czempiner Straße paſſierende Auto 
der Firma Tarnowſki (Sp. naftowa) aus Poſen 
auf das erſtgenannte fuhr. Der Sachſchaden iſt 
bedeutend. x 

k. Aus der Polizeichronik des Kreiſes. Vor 
einigen Tagen wurde bei dem Leiter der Volks⸗ 
ihule in Kriewen, J. Cwojdzinſki, ein 
Einbruch verübt und vom Boden drei Feder⸗ 
betten Ben Der Geſchädigte, der den Dieb 
bemerkte, eilte dieſem — Als der Dieb merkte, 
daß er nicht entkommen könne, ließ er die Die⸗ 
besbeute zur Erde fallen und flüchtete uner⸗ 
kannt. Der Polizei gelang es jetzt, den Dieb 
in der Perſon des Anton owiatowſki aus 
Lubin feſtzuſtellen. Bei ſeiner Feſtnahme leiſtete 
er dem dienſthabenden Polizeibeamten Wider⸗ 
ſtand, ſo daß dieſer von der blanken Waffe Ge⸗ 
brauch machen mußte. — Vom Wäſcheboden des 
Landwirts Zborowſki in Lubin wurden 
in einer der letzten Nächte 15 Kilogramm 
e 20 Kilogramm Mehl und eine 
elzjoppe im Geſamtwert von 100 Zloty ge- 
ſtohlen. Die eingeleitete Anterſuchung ergab, 
daß den Diebſtahl ein gewiſſer Wawrzyniec 
Kaczmarek aus Liſſa und Staniſtaw Kubacki 
aus Nowy Dwór verübt haben. Die Diebes⸗ 
beute konnte dem Geſchädigten zurückgegeben 
werden. 


k. Neue Fleiſchbeſchauer. Im letzten amtlichen 
Kreisblatt gibt der Liſſaer Staroſt die Namen 
neuer Fleiſchbeſchauer bekannt. Im Bezirk 
e verſieht das Amt des 


3 
die do ; an Kaiſer aus Przybin. Zu 
n pe Nacht In ie d. Mts. in den dieſem Bezirk gehören: Gemeinde un Guts- 
lafraum der Bügerge ellen des eiſters bezirk dee meinde und Gutsbezirk Two⸗ 
wiczaf, ul, Marc. Mottego 2, eingebrochen. 1 wert Tworzanki und Gemeinde und 
Se ne Kleidungsſtücke im rte von 738 orwerk Bobczyſko. — Im Bezirk Anto⸗ 
Zloty ſind hierbei geſtohlen worden. nin y des 


(Antonshof) ver 50 das Amt 
Fleiſchbeſchauers Leon Pudliſzewſki aus Anto- 
niny. Zu dieſem Bezirk gehören der Gutsbezirk 
und die Anſiedlungen von Antonshof, die Ge- 
meinde Gronowo, die Gemeinde und der Guts⸗ 
u a Gronowko, jowie das Vorwerk Maryſze⸗ 
wice. Im Bezirk Laſocice (Laßwitz) 
verſieht das Amt des Fleiſchbeſchauers Jakob 
Kroker aus Laſocice. Zu dieſem Bezirk gehören 
die Gemeinde Laſocice, Gemeinde und Guts⸗ 
bezirk Przybyſzewo, ſowie Gemeinde und Vor⸗ 
werk Ogrody. — Im Bezirk Brenno ver- 
ſieht das Amt des Fleiſchbeſchauers Jan Janiak 
aus Brenno. Zu dieſem Bezirk gehören die Ge⸗ 
meinde Brenno, Gemeinde und Gutsbezirk Zabo- 
rowiec, ſowie die Gemeinde Miaſtko. Dem bis⸗ 
herigen Fleiſchbeſchauer des Bezirks Brenno, 
y Michalew 4, ift das Amt wegen feines vor⸗ 
n Alters und wegen Krankheit entzogen 
worden. . 


Gören 


` 
Streit mit tödlichem Ausgang. In der Sonn- 
tag⸗Nacht kam es nach einer Unterhaltung im 
„Geſelligkeitsverein“ hierſelbſt zwiſchen dem 
Schloſſer Kajetanczyk und dem Förſter aus 
Zolednica j u einem Streit, in deſſen 
Verlauf einen Revolverſchuß auf feinen 
ner abfeuerte. K. trug ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon, daß er nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſtarb. Der Revolverheld wurde verhaftet. Die 
Arſache und der Hergang dieſer Tragödie war 
noch nicht zu ermitteln. 


Rawiiſch 


— Veſihwechſel. Das früher Jopkeſche Haus: 
grundſtück in der Be aan durch Kauf 
in den Beſitz des Bäckermeiſters St. Styburſti 
über. Als Kaufpreis werden 13 000 zk genannt. 


Weng 
pz. 90. Geburtstag. Am 8. Februar feierte 
Frau Chriſtine Breitfeld, geb. Per igehl, 


und 
Bekannte mit Glückwünſchen und Geſchenken ein. 


k. Lokale Arbeitsloſenhilfe. Das örtliche Hilfs- 
komitee für die Arbeitsloſen hat in letzter Zeit 
eine rege Tätigkeit entfaltet. Verſorgt werden 
außer den 83 Familien, die täglich in der Volks⸗ 
küche ihr warmes 1 Me erhalten, weitere 
130 Familien. In der Polksſchule werden täg- 

ch etwa 500 Kinder mit warmem Früßhſtück 
bedacht. Die zur Verfügung ſtehenden Mittel, 
mit denen das örtliche Hilfstomftee unter Lei⸗ 
tung des Bürgermeiſters Lange arbeitet, ſind 
jedoch ſehr knapp. Da die Arbeitsloſen auch 


Nr. 37 
Mittwoch, den 


Aus Fadi und Sand.: 


Nu uAiαννiuαννiνναννννiαννναννννιννuuuuννναννννZ muede 


noch mit Kohlen und Holz verſorgt werden, 
bittet das Komitee alle diejenigen, die noch 
etwas geben können, ihre Hilfe, ſei es durch 
Natural- oder Gelöjpenden, nicht zu verjagen, 


Oſtrowo 


. Neuer Landrat. Landrat Dr. Staniſtaw 
ch A, 25 jü anch deen in glei⸗ 

r Eigenſchaft na awi verſetzt worden. 
Au ſeine Stelle tet Landrat Ekkert aus 
Rawitſch, der bereits vorher hier über zwei 
Jahre lang das hieſige Landratsamt leitete. 

+ Vom Bau der katholiſchen Kirche. Ber 
der 1 He Kirchenvertreterſitzung iſt der Bar 
einer Kirche in der Ortſchaft Groß⸗Gorzyce 
beſchloſſen worden. Dem neuen Kirchſpiel 
werden die bisher zu der hieſigen Kirchen⸗ 

meinde gehörenden Ortſchaften Groß⸗Gorzyce, 

lein⸗Topola, Lamki Radziwinew und Zaleſie 
zugeteilt. Die neue Parochie wird ge 
4000 Seelen zählen. Mit dem Bau foll be⸗ 
reits im Frühjahr begonnen werden. 

+ Die Badeanstalt kommt. Der Magiſtrat 
ſteht mit der hieſigen Propſtei in Nantoer jand 
lungen und plant, ca. 214 Hettar ejen — 
am Fuer E zwiſchen Eiſenbahn u der 

hauſſee gelegen — zu kaufen und 
dann hier mit dem Bau einer neuzeitlichen 
Schwimmbadeanſtalt zu beginnen. 


Vevölkerungsbewegung. Das jeſige 
Standesamt hat im vergangenen Monat 
37 Geburten, darunter 14 Knaben, 23 Mädchen. 


5 Trauungen und 19 Vodesfälle zu verzeichnen. 
+ Diebſtahl. In die verſchloſſenen Lager⸗ 
räume der Firma „Spolka Danla drangen 
Einbrecher ein, die drei Kiſten Margarine 
ſtahlen. Die Pen gabe örde konnte die Täter 
ermitteln und hinter Ic und Riegel brin⸗ 
gen. — Ferner ift in der 2 * in der Stein⸗ 
metzſtraße dem Autobeſitzer Kempinſki eine 
Autoachſe von unbekannten Dieben tohlen 
worden. Die Täter entkamen unerkannt. 


CCC E NAGA 
„Franz⸗Joſef“Bitterwaſſer eine wahre Wohl⸗ 


tat bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, 
Stirnkopfſchmerz. 


RR RE TTT REN TRESE 
Dobrzyca 


fk. Eine Achtzigjährige. Am kommenden Mitt- 
woch, 15. d. Mts., feiert die ehemalige Kochfrau 
Berta Krauſe ihren 80. Geburtstag. Ihr 
Fleiß und ihre Tüchtigkeit, nicht zuletzt auch ihre 
gute Kochkunſt führte jie zu allen möglichen feſt⸗ 
ichen Gelegenheiten in viele Häuſer der Mm- 


gegend. Heute nach erzählt die rüſtige Greiſin 


gern aus den Zeiten ihrer Tätigkeit. 
Bieichen 


& Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der í Vieh 
PEK en He am 9. d. Mis. unterſchied fih 
wenig von feanen Borgä . Der Auftrieb war 

ering, doch waren auch nur wenig Käufer vor⸗ 
anden, ſo daß nur geringe Umſätze erzielt 
wurden. 

& Gemeindeabend. Schon j machen wir 

auf den Gemeindeabend am 110 d. Mts. im 
großen Saale der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten auf⸗ 
merkſam. Er verſpricht wieder ſehr ſchön zu 
werden. an Geſängen und Reigen wird auch 
ein Theaterſtück geboten. Anſchließend an den 
e iſt Tanzvergnügen bei Mare 
ciniak. 
& Holzdiebſtahl. In der Nacht vom 6. zum 
7 Februar wurden aus dem Wäldchen des Gutes 
Skrzypno mehrere junge Birken geſtohlen. Die 
Täter wurden gefaßt; es ſind dies die Brüder 
Stan., Franz und Ludwig Kryſtofiak aus 
Skrzypno. 


Jarolſchin 


Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes über 
Anfuhr von Feldſteinen. Der Kreisausſchuß gibt 
bekannt, daß im laufenden Sahte an verſchie⸗ 
denen Chauſſeen unſeres Kreiſes Feld⸗ 
ſteine zur Ausbeſſerung und Umpflaſterung 
angefahren werden können. Die Koſtenanſchläge 
darüber find bis zum 17. 2. an „Powiatowy 
Zarzad Drogowy“ zu richten. Die Offerten 
men den Preis, den Lieferungstermin, den 
Lieſerungsort und die Steinmenge enthalten. 
Vorgeſehen ſind verſchiedene Stellen der auf 
unſeren Kreis entfallenden Abſchnitte folgender 
Chauſſeen: Oſtrowo—Poſen, Dolzig —Pleſchen, 

Q: 


Grab.—Pleſchen, arotſchin—Robakow 
rotſchin—3duny, Jarotſchin—Borek, Kalij 
Brzezie, Görzno—Kotowiecko, Kuczköw— Mizo: 


tóm, Row lew—Koryta, PBleihen— Bronsw, Ja: 
rotſchin—Kowalew, Shrimm—Neuftadt, Alenta— 
erkow, Mieſchtow—Dembno, Zertön— Komorze, 
erköw—Robakow, Shrimm— Jarotihin, Kſigz 
orek, Sarotihin— Borzeciczli, Gora—Gora: 
Bahnhof. Insgeſamt benötigt werden zu Re⸗ 
paraturzwecken ungefähr 2600 Kubikmeter und 


Ein Appell an die Vorſicht 

Die Gefahr ift ſehr groß, daß die Grippe- 
welle, fia PAA 1 art ari * 
weniger ſtark erfa un a ine 
— von Weſten nach Oſten bewegt, auch 
unſer Land erfaßt. Daher 5 es unbedingt 
notwendig, ſchon jetzt auf Verhaltungsmaß⸗ 
regeln bei einer eventuellen Grippe- Epidemie 
reg beugt 

tippe kann vorgebeugt werden, indem Sie 

Mund und Rachen, die Eingangspforte der 
Krankheitserreger, durch Panian n⸗Paſtillen 
desinfizieren, welche die eingedrungenen Baf- 
terien vernichten. Sind Sie aber von der 
Grippe erfaßt. ſo gibt es nichts Beſſeres gegen 
dieſen tüdiihen Feind als die allbekannten 
Alpirin ⸗ Tabletten, welche Kopf: und Glieder- 
ſchmerzen, die mit der Grippe zuſammen einher⸗ 
helden lindern und den allgemeinen Krant- 
itsverlauf günſtig beeinfluſſen. 


> 


‘ 


Poſener Tageblatt 
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2 % Merkwürdi $ 
Wojew. Pommerellen de rohe „in Bei unb. um Thom 


zur vollſtändigen Umpflaſterung 20000 Kubik⸗ 
meter Steine. Die genauen Abladeſtellen nach 
»Kilometerſteinen können ln beim 
Kreisausſchuß in Jarotſchin in Er ahrung brin⸗ 
gen. Vorausſetzung iſt noch, daß es geſunde 
Granitſteine ſind, die einen Mindeſtdurchmeſſer 
von 10 Zentimetern haben müſſen. Beſonders 
berückſichtigt werden die Koſtenanſchläge ſolcher 
Lieferanten, die noch rückſtändige Kommunal⸗ 
ſteuern zu zahlen haben. 


Neutomiichel 


hk, Als Gutsvorjtand-Stellvertreter in Kafo- 
lewo wurde in dieſen Tagen der Gutsbeamte 
eg Kus vom hieſigen Landratsamt beſtä⸗ 
igt. 


Wollſtein 


» Falſchgeld. Am Donnerstag wurde dem 
Elektromonteur al auf dem hieſigen 
Poſtamt ein Fünfhundertzlotyſchein, den er ein⸗ 
zahlen wollte, als Falſchgeld abgenommen. 
Seine dringenden Vorſtellungen, daß er den 
Schein von einem Dominium erhalten habe, 
konnten dem Amt natürlich keine Veranlaſſung 
ſein, ihm das Falſifikat zurückzugeben, und ledig⸗ 
lich die Beſcheinigung, daß er dem Amt einen 
ſtark verdächtigen 500 ⸗21⸗Schein einzuzahlen ver- 
ſucht hatte, war der magere Troſt, den man ihm 
geben konnte. Die 7 des P., daß das 
Gut, von dem er den Schein empfangen haben 
will, ihn für den Verluſt entſchädigen wird, 
ſteht auf ig a Füßen, denn ſofern jemand 
Geld ohne Beanſtandung annimmt und ſich da⸗ 
mit entfernt, hat er den rechtlichen Anſpru 
auf Umtauſch r Rückerſrattung verwirkt und 
muß ſelbſt die Konſequenzen tragen. 


Samter 


In der Nacht vom 
fe des Wla⸗ 
i Obrzyc ka 
eingebrochen. Da die Diebe nichts Wertvolles 
vorfanden, begnügten ſie ſich damit, ſämtliches 
vor ne Tiſchlerwerkzeug mitzunehmen. 


Obornik p 


hk. Scheunenbrand. In der Scheune des 
Haſtwirts Walenty in n 
übernachteten vom 10. zum 11. d. Mis. einige 
Leute. Aus bisher nicht bekannten en 
entſtand ein Brand, bei welchem die eune 
vollſtändig auss und teilweiſe niederbrannte. 
rungs⸗ 


Die Schadenjumme überſteigt die Verſiche 
fumme um ca. 2000 Zloty. 

hk. Alles wird bien. Inf; der letz⸗ 
ten Stürme war eke . 
Oſtrorog.—Szezepankowo.—Dobroſewo an eini- 

n Stellen geriſſen. Die erreichbaren Draht⸗ 
ücke verſchwanden binnen kurzem. Erfah⸗ 
rungsgemäß wird dieſer Det gern zum Bün⸗ 
ee der ohgarben für Bedachung verwen⸗ 
et. 


Birubaum 
rt. 48 es Stiftungsfeſt des Engi. Vereins 
junger y — Aus Aula des 48jährigen Be⸗ 
ehens hatten ſich die Mitglieder des Engl. Ver⸗ 
eins junger Männer und die Gemeinde zu einer 
Feier am Mittwoch abend in der engl. Kirche 
verſammelt. 8 Student hielt an 
Hand des Loſungswortes der Brüdergemeinde 
eine —. 9 in welcher er Zweck und Ziel 
des Vereins darlegte. Umrahmt wurde der Got⸗ 
er; durch Bolaunentlänge und gelangtige 
Darbietungen von den Bereinsmitgliedern. Eine 
darauf ſtattfindende ga im Vexeinsſaal, die 
nur für Mitglieder beſtimmt war, wurde da u 
8 ein Mitglied aus der Gründungszeit 
vor Jahren, Herrn Paul Liebi EA zum 
Ehrenmitglied unter 1 — der Mitglie⸗ 
der zu ernennen. Auch hier Ipra Herr Ober⸗ 
pfarrer Student Worte zu der Jugend und 
wünſchte dem Verein auch weiterhin reichen 
Segen zu ſeiner Arbeit. 


Wirſitz 
Banditen erbeuten 12000 Zloty 


Das Dorf Krupöwko bei Mrotſchen im 
Kreiſe Wirſitz war in der Nacht zum 13. d. Mts. 
der Schauplatz eines dreiſten Raubüber⸗ 
falls, bei dem 12000 Ztot in bar den 
Banditen in die Hände fielen. Der Landwirt 
Wieczorek hatte vor einigen Tagen ſeine 
Wirtſchaft für 12000 Zloty verkauft. Nun 
machte er ſich auf die Suche nach einer neuen 
Wirtſchaft. Bis dahin ließ er Frau und Sohn 
bei dem neuen Käufer. Die Nachricht von dem 
Verkauf und dem Bargeld, das ſeine Frau in 
Verwahrung genommen hatte, hatte ſich bald 
herumgeſprochen. In der Nacht drangen plötz⸗ 
lich 6 Banditen in das Zimmer ein, in dem 
Frau Wieczorek ſchlief, und verlangten mit vor⸗ 
gehaltenen Revolvern die Herausgabe des 
Geldes. Die erſchrockene Frau wollte die Ban⸗ 
diten hinhalten und leiſtete Widerſtand. Als 
aber einer der Banditen ſeinen Revolver auf 
ihren einzigen Sohn richtete, nahm ſie, um das 
Kind zu retten, das Geld aus dem Verſteck und 
gab es den Banditen, die dann im Dunkel der 
Nacht entkamen. Die Polizei hat eine ſofortige 
Verfolgung angeordnet, deren Ergebniſſe mit 
Rückſicht auf die Unterſuchung geheimgehalten 
werden. Der dreiſte Raubüberfall hat in der 
ganzen Gegend begreifliches Entſetzen her⸗ 
vorgerufen, da es in verhältnismäßig lurzer 
Zeit ſchon der zweite bewaffnete 
Ueberfall im Kreiſe Wirſitz geweſen iſt. 
Vor einigen Monaten war auf den Anſiedler 


Szyperſti in Debowo ein Raubüberfall verübt 
wer⸗ 


worden, deren Täter inzwiſchen ermittelt 
ven konnten. 


Exin WR 
§ Vieh⸗ und Pferdemartt. Der vorgeſtri e 


Vieh: und Pferdemarkt war nicht ſehr belebt. 
Es murde ſehr wenig gehandelt. Von Pferden 


ö peelt Er 3 ſich a 


tag konnte der Beſitzer R öpp in 


waren gute Pferde überhaupt nicht angeboten. 
Die Preiſe ee ich zwi en 80590 31. 
Kühe koſteten 70, * Milchkühe konnte man 
ſchon für 120 31. kaufen. 


Einbruch. Nachts drückten Diebe eine 
Scheibe im Schaufenster des Müllerſchen Ge- 
ſchäfts ein und entwendeten Beitede, Naſter⸗ 
meſſer und . Die Spitzbuben 
müſſen in ihrer Arbeit geſtört worden fein, 
denn andere Stahlwaren, die in greifbarer 
Nähe lagen, ließen ſie liegen. 


Natel 


8 Ein unehrlicher Nachlaßverwalter. Vor 
der Strafkammer des Dede Bezirks⸗ 
8 fh der 52jährige Rechtskonſulent 
iegmund Smoſzkiewicz von hier wegen 
Unterſchlagung zu verantworten. 
klagte wurde im November 1931 vom Gericht 
laßverwalter des in Natel verſtorbe⸗ 
nen Dr. Baklik ernannt. Dieſes Amt nutzte er 
gu feinem eigenen Vorteil aus, indem er fü 
en Betrag von 2985 3L aneignete. 
dieſe unehrliche Manipulation würden die Ehe⸗ 
frau des Verſtorbenen ſowie die Mutter und 
die Schweſtern pooni Der Angeklagte: ift 
vor Gericht geſtändig. Er will, wie er zu jeis 
ner Verteidigung anführt, in leichtſinnige Ge- 
ſellſchaft geraten ſein, in der er das Geld aus: 
b. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Hr Gefängnis, erließ ihm jedoch die Hälfte 
der Strafe infolge der Amneſtie. Für den 
Reſt der Strafe wurde ihm ein hg er 


er Ange⸗ 


Durch 


der ſchmucken⸗ 


Thorn 5 
40 Jahre im Amt 

Am Mittwoch, dem 15. Februar, feiert Pfarrer 
Reinhold Heuer in Thorn das Jubiläum 
feiner 40 jährigen Amtszeit, die er zum 
allergrößten Teil feiner Gemeinde in Thorn ge- 
widmet hat. 5 

Pfarrer Reinhold Heuer wurde am 9. De⸗ 
gm er 1867 ganz in der Nähe von Thorn in 
udak, einem Dorfe der Weichſelniederung, ge⸗ 
boren, Er beſuchte das Gymnaſtum in Thorn 
und ſtudierte dann Theologie in Heidelberg, 
Berlin und Königsberg. Nachdem er von Ge⸗ 
neralſuperintendent Taube in Danzig ordiniert 
worden war, verwaltete er von 18931897 das 
Pfarramt in Freyſtadt in Weſtpreußen. Zum 
1. Juli 1897 wurde er nach Thorn berufen, 
und zwar zunächſt als Pfarrer der St. Geor⸗ 
I. gemeinde, die damals noch keine Kirche 
eſaß, weil fie fie in der „Franzoſenzeit“ 1811 


verloren hatte. Pfarrer Heuer war es vergönnt, 


dem kirchenloſen Jahrhundert durch den Bau 
St. Georgenkirche ein Ende zu 
ſetzen. Beſonders viel hat Pfarrer Heuer aber 
auch für die Altſtädtiſche Kirche getan, 


an der er ah tätig ift und der er erſt vor 
kurzem dur 


ie Erneuerung des Inneren der 
Kirche hat wertvolle Dienſte leiſten können. 
Mit beſonderer Liebe und 5 hat ſich 


Strafaufſchub bewilligt och unter der Be- Pfarrer Heuer in die Geſchichte der evangelis 
in aa ei nnerhas N halben 5 A dee 1 ia Heimat und in 
an die üs eſchichte der 
Bisten 8 ne rag ge die Stadtg hih e der alten Ordensſtadt Thorn 


e 


üg. Einbruchsdiebſtahl. Am 9. d. Wits, ſtatte⸗ 
ten nachts ungebetene Gäſte dem Gaſtwirt A. 
See in Paliſzewo einen Beſuch ab. Sie 
rachen in das Lokal ein und ſtahlen ein Herren⸗ 


W sefaht, 3 ; Woch 
üg. ddieb gefaßt. In vergangener e 
ehen bei einem alzonilengang in dem 
Baldrevier der Oberförſterei Promno zwei För⸗ 
ſter auf drei Burſchen, die ſich mit Wilddieberei 
beſchäftigten Beim Nahen der Beamten ſuchten 
die Wilddiebe zu flüchten, einer von ihnen wurde 
aber von den Beamten fingunt und zwangs⸗ 
sein aemiger Q uo 

om jti aus Ber: 
gehen ſchon mehrfa ECAR 
üg. 
1933/34 liegen in der Zeit vom 13. bis 21. Fe⸗ 


itz, der wegen ähnli 
P verfolgt murde, 


- bruar während der Dienſtſtunden in der Kan lei 
des Staroſtwo, Zimmer 8, zu jedermanns Ein: 


ſicht aus. Alle Zahler der Kreisſteuer können 
ndungen gegen Steuer⸗ 
R beim Kreisäusſchuß ſchriftlich ein⸗ 


Ritihenwalde 


st Am Fahrkartenſchalter vom Tode ereilt. 
Am Dienstag ſtarb in Holländerdorf auf dem 
Bahnhof, nachdem er ſich eine Rüdfahrkarte 
nach hier pen hatte, der Dauer Abraham 
Roſenfeld. Ein ganzes Menſchenleben Bin: 
durch hat der Verſtorbene als Hauſierer den 
größten Teil der Ortſchaften der Kreiſe Obornik 
und Kolmar bereiſt. i 

st. Diebſtahl. In der frechſten Weile wurden 
am Donnerstag abend dem Mühlenbeſitzer Schön: 
fey aus Gramsdorf Abbau zwei Gebett 


etten geſtohlen. Während Sch. auf der Mühle 


beſchäftigt war und die Frau das Vieh betreute, 
verübten die Diebe ihre Vorhaben. 

v. Guter Dem Sohn des Gutsbeſitzers 
Alfred Becker gelang es, auf Gramsdorfer 
Boden in Fallen 2 Füchſe zu fangen, während 
der dritte in die e geratene Fuchs ſich einen 
Lauf Kory und dadur e : ic 

v. Wird es ng? In hieſigen Gär- 
ten zeigen ſich ſchon die ere brd p sboten: 


Schneeglöckchen, Tulpen, Krokuſſe und Rha- 
barber, 
Rogaſen 

Deutſcher Bauernverein⸗Rogaſen. Am Mitt- 
woch, 15. Februar, nachmittags 4 Uhr findet im 
Lokal von E. Tonn die d esjährige Früh- 
jahrsverjammlung ſtatt. . a. wird 


Diplomlandwirt Binder über Viehkrankheiten 
ſprechen. 7 4 

Am Sonnabend, dem 18. d. Mis., kommt im 
Auftrage des Bauernvereins die Bromber⸗ 
ger Bühne nach Rogaſen. Da dieſes aner⸗ 
annte Unternehmen überall durchſchlagende Er⸗ 
folge erzielt, iſt auch in Rogaſen mit einem ſehr 


ſtarken Beſuch zu rechnen. Die Bauernvereine 
der Umgegend ſind zu dieſem Abend eingeladen. 
Aſch | 


ly. Opfer der Wirtſchaftskriſe. Infolge wirt- 
schaftlicher Schwierigkeit hat ſich der Schuh⸗ 
meeter Otto Harke in feiner Wohnung 
am Bettpfoſten erhängt. Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren erfolglos. 2 


Strelno f 5 
ü. Selbſtmord. Am Mittwoch früh verübte 


der 47 Jahre alte Arbeiter Walenty Nowak 


in Stodolno Selbſtmord durch Erhängen. Die 


AUrſache zu der Tat hat bisher nicht feſtgeſtellt 


werden können. 
Naraonin 
— a 


iy. Diebe ſtehlen. ein ca 
gen Spitzbuben bei dem 


ein. Nachts dran 


Schlachtſchwein im Gewicht von 3% 3 
- 1y.. Silberne 5 


tr. 
zeit. Am vergangenen Sonn⸗ 


ſeiner Ehefrau das Feſt der Silbernen Hochzeit 
feiern. BR RT? | 


heiten erzählen ſeine Arbeiten: 


Bayreuth. 14. Februar. Todest 
Richard Wagners war Haus Wahnfried das 
Die Steuerliſten des Rechnungsjahres 


Frau 
nieder- 


nur während dieſes Termins eventuell Ein⸗ 
ſprüche oder Bean & 


Spitze cn am Grabe des Meiſters und von 


Kronprinz von 


rung in Polen, unter 


i ächter Szuminſki in 
den Schweineſtall und raubten ihm fein einziges 


Radwanki mit 


Ernte ijt das Ergebnis jeiner Forihungen. 
Den Kirchweihtag 1907 ſchmückte er mit ſeinem 
Buch „Thorn St. Georgen“. Im Reformations- 
zedenkjahr 1917 erſchien: „Vom katholiſchen 
horn vor b Thor und wie Thorn evangelisch 


vertieft. reiche w ‘fe enſchaftliche 


wurde“. Von Thorns Vergangenheit und Schön⸗ 
horner Kunſt⸗ 
denkmäler (1917); Die drei Artushöfe; Das 
Thorner Gymnaftum im Jahre 1600; Thorn zur 
Zeit des Coppernikus; das Thorner Copper⸗ 
nikus⸗Denkmal und ſein Schöpfer Friedrich Tieck; 


Siebenhundert Jahre Thorn ( 
ſchmucke Kunſtbuch „Thorn“ (193 
1897 kam Pfarrer Heuer in ein aufblühendes 
Gemeindeleben. Heute kann nur noch ein Zehn⸗ 
tel der Gemeinde den ſchönen Eri ierungsta 
mit ihrem TINS feiern. Die Gemeinde wir 
diefen Tag in heraliner Dankbarkeit begehen 
für alle Treue, die Pfarrer Heuer durch ein 
langes Leben ihr geſchenkt hat. pz. 


|| 
Sportmeldungen 


Frl. Walſh 
erhält den großen Sporipreis 


Der Große Sportpreis iſt a vom zuſtän⸗ 
digen Preisgericht der aus Amerika nach Polen 
herbeigeholten Itrekrdlerin Walaſtewiczöwna 
ugeſprochen worden. die damit ihren größten 
walen Kuſocinſki, der ebenſo ausſichtsreich 
war, geſchlagen hat. 


Als Motive der Zuerkennung des Großen 
Sportpreiſes werden folgende angegehen: 1. Die 
atope propagandiſtiſche Bedeutung, die für den 
olniſchen. Ze der von Frl. Walaſiewicz davon⸗ 
jetragene Olympiaſieg und die Verbeſſerung von 
Weltrekorden gehabt hatten; 2. die unbeſtreit⸗ 
bare und mehrmals 8 er Ueberlegenheit über 
alle Läuferinnen der Welt; 3. die Tatſache da 
ſich Frl. Waliſiewicz trotz ihres ſtändigen u 
enthalts in Amerika entſchloß, in den er 
Farben zu ſtarten; 4. ihr Ehrgeiz und die 
muſterhaftenSportdiſziplin. 


Finniſcher Sieg im Langlauf 


Im 50⸗Kilometer⸗Lauf in Innsbruck, zu dem 
39 Läufer ſtarteten, von denen 35 den Lauf 
brendeten, ſiegte der Finne Saarinen in 
4 Stunden 13 Min. 41.2 Sek. vor dem Schweden 
Utterſtroem, der nur etwa eine Minuten mehr 
benötigte. Dritter Bergſtroem (Schweden). 


ten im deutſchen Oſten vor 100 901 1 1928); 
315. 


— 


Am age 


de 
Ziel vieler Tauſender. us 


| r Aelteſtena 
der Stadt mit 


ürgermeiſter Popp an . — 


ma iner eine Lorbeerkranzſpende 
e er in Billa 


yter, den Chrenibülrgees 
an ze e 


Neben der ſtädtiſchen Abordnung gedachten 
Bene Perſönlichleiten und Verbände des 
eiſters und legten Kränze am Grabe nieder, 
ronprinz 8 von Bayern und der 
nemark. 
In den Bayreuther Schulen gedachte man in 
alleen geiern re ; 


Päpftliches Konfifforium 
Wie gemeldet wird, Fand am 4. März ein 
päpſtliches Konſiſtorium ſtatt, auf dem ſechs 
neue Kardinäle ernannt werden follen. 


Kardinal Pacelli Kanzler 


ane ah en Ac, "Ra Finals Fran iE |: 
römiſch⸗ 4 „Kardinals wirt, 
iſt der Ren Pacelli — ehemaliger 


Nuntius in Berlin — zum Kanzler ad interim 
ernannt worden. y 


der neue Feldbiſchof Gawlina 


um Nachfolger des bisheri i 

ei der Bester w Ga Feldb fete 
rühere Direktor der e iſti⸗ 
(den Agentur“, ernannt . Hub 


der deulſch- norwegische 
Außenhandel 


a = an 
en des deutſch⸗ſchwediſchen 
und des deutſch⸗jugoflawiſchen Nee 
am 15. Februar bzw. am 5. ie 
Stellung Norwegens zu ee 

ſei. Die 1 & 

€ 


n Lodz ſtattgefundene Tagung 
deere and dort am 


chen Zentralausſchuſſes, 

der oberſten Vertretun 
jeiligung von Vertre⸗ 

tern aus allen Teilgebieten m 

Sihung wurde zum 1. Vorſitzende 

ra 


t 
Hermanowo (Bommerelfen), zum ſtellvertreten⸗ 


den 


nden Dr; 
en) gewählt, und mit der Geſchäfts⸗ 
rn *g ah! auptgeschafksft chäf 


sführer des 


die lebten Telegramme 
Vagner-Ehrung in Bayreulh 


; ausgearbeitet, 


i 3 t 
er, eladi na, der 


J 


Senatoren für en und ommerelien, 
5. Wee. Brombeer bobea, X nd 


Aufteilungsplan 1934 
Der „Dziennik Uſtaw“ vom 13. Februar ver: 
öffentlicht eine Verordnung des Miniſterrates 
vom 4. Februar die den Aufteilungsplan 
für das Jahr 1934 enthält. Dieſer Plan 
faßt 75 000 Hektar, darunter 24 000 
Grund und Boden. Staatliche 


anderen werbei mir in Den OJD eg irren 
aufgeteilt; von de; risat 
en allen 3500 Bine in 


Poſen und 2000 Hettar auf den irt Gramm 
denz. (Es handelt ſich um den amtlichen Auf⸗ 
teilungsplan, nicht um die Namenslike, 
In dieſem Jahre wird keine Namensliste heraus⸗ 
gegeben, und es darf vermutet werden, daß 
Pr; auch im nächſten Jahre ausbleibt. Red, : 
Poſ. Tagebl.) 


Bom Advokatenrat. 
Der Oberſte Advokatenrat hat ſich gegen die 
Bildung mi 57 ſtellen Mm Are DEE ie 
kanzleien ausgelprodhen. Die bereits beſtehenden 
5 peat ollen aufgelöſt werden, und in 
Zukunft wird es nicht geſtattet fein, Zweig, 
ſtellen zu eröffnen. 

der Breſt-Prozeß 

Kaſſationsklage 
Die Verteidiger der ehemaligen Breſt⸗ Ge 


genen haben die weitere Verteidigung der An⸗ 
ella — übernommen. Demnächſt ſoll die 
Kaſſations klage eingereicht werden. In⸗ 


egründung des Urteils der zweiten Inſtanz 


die Warthe ſteigt 


Die, Warthe: ift- bei Olha in der Lodzer Woje- 
wodſchaft im Bereich der Gemeinde Olesn 
über die Ufer getreten und =. rere 
Dörfer überſchwemmt. Der ſſerſtand 


. der Warthe ſteigt von Stunde zu Stunde 


io⸗ 
nier⸗Abteilungen ſind damit beſchäftigt, die er 
ſperren zu ſprengen. 3 


Kleine Meldungen 


„Dortmund, 14, Februar Auf einen SW. 
Mann wurden geſtern von fünf Männern meh⸗ 
rere Schüſſe abgegeben, die ihn ſchwer verletzten. 


Stettin, 14. Februar. Der Prooinzieleusfäuß 
von Pommern nahm einen Antrag an, der die 
Auflöſung des Provinztallandtages für ungeſetz⸗ 
lich ertlärt und mit Kückſicht darauf verlangt, 
daß von der Durchführung der für die 

erforderlichen Maßnahmen Abſtand genommen 
wird. Der daraufhin vom Oberpräſidenten be⸗ 
ſtellte Oberregierungsrat Dr Lenoir traf nun- 
mehr von ſich aus die Anordnungen für die 
i der Wahlen zum Provinzial⸗ 


andtag. 


\ * 

Berlin, 14. Februar. Ber der gekündigten 
Poſition des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsabkom⸗ 
mens handelt es ſich vor allem um Küchen⸗ 
ewächſe, Hülſenfrüchte Beerenobſt, Karpfen, 
Echleie, Tafelkäſe, gewiſſe Oele und Delfaaten, 


LI 


Margarine und Baumwolltextilien. 
& 2 k 5 


Belbert (Rheinland), 14. Februar. Ein Laſt⸗ 
auto mit Nationälfozialiiten wurde nachts von 
bisher unbekannten Tätern 


beſchoſſen 
n i maaan sg und | -Nationaljozialiit erhielt einen Aeg 


DEE enger = or eme m un 


Neues Leben mit alten Gedanken 


Dünge mit Wachstumsfräften! 


Auch Pflanzen brauchen „Vitamine“ 


Ernſte Forſcher werden immer aufmerkſamer darauf, nahe, die heute als unentbehrliche Nahrungsbeſtandteile 
daß in die Stofflichteit der lebendigen Naturreiche durch für Menſch und Tier gelten. Auch bei den Nane Ef 
die Lebensprozeſſe eine Kraft hineingetragen wird, die für man ſich von der Vorſtellung losreißen, die Düngung habe 
das Leben der Menſchen, Tiere und Pflanzen unentbehr⸗ nur die Aufgabe, verbrauchte Nährſtoffe im Boden zu er⸗ 
lich iſt, aber bei den Pflanzen iſt man am wenigſten bereit, ſetzen. Ueberall ſind Kräftewirkungen das Wichtigſte, die 


aus den gewonnenen Erkenntniſſen die notwendigen Folge⸗ 
rungen für die Praxis zu ziehen. Deutſche Gelehrte, die 
dem Biologiſchen eine größere Rolle zuſchreiben als die auf 
Liebig fußende Lehre, wie Löhnis, werden merkwürdiger⸗ 
weiſe bei uns weniger gewürdigt als im Auslande, und 
wertvolle Arbeiten über das Problem der Bodenfruchtbar⸗ 
leit wie die von F. Scheffer im 8. Bande des „Archivs für 
Pflanzenbau“ veröffentlichte, beachtet man kaum, obwohl 
darin auf beſorgniserregenden Ertragsrückgang unſerer 
Kulturböden, auch der fruchtbarſten, hingewieſen wird. 


.. Um fo ſympathiſcher berührt es, wenn ein anerkannt 
züchtiger Fachmann fih wohlwollend und vorurteilslos über 
eine neue Methode äußert, deren geiſtige Grundlage er 
nicht ganz zu der ſeinen machen kann. Wenigſtens ſagt 
Johannes Schomerus, Landwirtſchaftsrat an der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Dresden, am Anfange feiner Schrift: 
„Die 1 Wirtſchaftsweiſe im Obſt⸗ und 
Gartenbau“ CB ugſchar⸗Verlag Klein Vater und Sohn, 
Düſſeldorf) 0 en, er jei weder Anthropoſoph noch Anhänger 
dieſer Wirtſchaftsweiſe, aber er hat fih ernſthaft damit be- 
ſchäftigt und dabei gemerkt, daß viel Falſches darüber ver⸗ 
breitet wird. Er erkannte darin manche alte Bauern⸗ und 
Gärtnerregel wieder, an die zu glauben viele ſich jahr⸗ 

telang ſchämten, und er war ihnen in ihrer neuen 

leicht ken Arte weil ſeine eigenen Erfahrungen 

2 8 rte geführt hatten, daß wir uns auch 
Di 


in der Pila entultur zu jehr von der Natur abgewandt 
haben. e Mißerfolge, die ſich daraus ergeben, führen 
der biologiſch⸗dunamiſchen Wirtſchaftsweiſe bereits mehr 
Anhänger zu, als ihren Bene Vertretern oft lieb iſt, 
da es daran noch viel in Ruhe auszubauen gibt. 


Die Entfremdung von der Natur zeigt ſich in Garten⸗ 
dau und Nanbwiriſchaft am auffälligſten bei der Düne 
gung. Hier liegt der Vergleich mit den „Vitaminen“ 


H) 
eee OOTA Ai AE EEE a 


Die Fimmerlinde 


Unter den ausdauernden, größere Formen bildenden Ge- 


wächſen, die ſich zur Kultur 
linde eines der ſchönſten. 


machen ſollen. 


logiſch⸗dynamiſche Wirtſchaftsweiſe die Mitte. 
milden Dünger liefernde beſchleunigte Verrottun | 
hier durch beſtimmte, aus pflanzlichen Stoffen be A aaa das uns Johannes Schomerus vorlegt, regt 
Präparate erreicht, die zugleich verhüten, daß der Di 


müſebau“ wurden bei einem Verſuch in 


an das Lebendige gebunden ſind. Deshalb verwendet die 
biologiſch⸗dynamiſche Wirtſchaftsweiſe nur organiſchen 
Dünger, und dieſen wiederum nur in 


den Pflanzen förderlich ſind. Dazu Bee friſche Jauche gabe des Gärtners und Landwirts. 
Miſt nicht, denn ſie verſäuern den Boden ebenſo miſche Wirtſchaftsweiſe ſteckt ſich das Ziel, 


und friſcher 


haufen. Der Anhänger der rein ſtofflichen Pflanzen⸗ 
ernährung kann ſich nicht vorſtellen, wie die winzigen Men⸗ 
gen ſolcher Präparate wirken können. Es liegen aber ſchon 
viele Erfahrungen damit vor, und Schomerus erwähnt als 
beſonders auffällig die ſchnelle Verwandlung abgeräumter 
Erdbeerpflanzen in brauchbare Topferde. Bei der Anwen⸗ 
dung des auf dieſe Weiſe — alle Einzelheiten können hier 
nicht wiedergegeben werden — gewonnenen Kompoſtes 
überraſchte die ſtarke Bewurzelung der Kulturpflanzen in 
leichtem Sandboden. Die Düngung mit präpariertem Stall⸗ 
miſt und Kompoſt wird weiter ergänzt durch Spritzmittel 

Die Pflanzen brauchen zu ihrem Wachstum kosmiſche 
und irdiſche Kräfte. Sie in das rechte Verhältnis zu 
bringen und die einzelnen Kulturpflanzen den Kräften 


ſich 5 ſehr erhitzt. Ebenſo behandelt man die Kompoſt⸗ 


olchen Formen, die auszuſetzen, deren fie vor allem bedürfen, das ift die Auf 


Die biologiſch⸗dyna⸗ 
bewußt mit 


wie manche mineraliſche Dünger und töten dadurch das dieſen Kräften zu arbeiten. Starke irdiſche Kräfte erzeugen 


Bakterienleben ab. 


Die nach derartiger Düngung üppig üppiges Gedeihen der Pflanzen, lockere Gewebe mit ge- 


hervorſchießenden Pflanzen bilden außerdem keine be⸗ ringer Haltbarkeit, Maſſe, die kosmiſchen Kräfte dagegen 


kömmliche Nahrung für Menſch und Tier. 


Der Menſch bringen die innere Feſtigkeit der Pflanze hervor, dichtes 


merkt das heute nur meiſtens nicht, das Tier verſchmäht ſie. Gewebe, Verholzung, Haltbarkeit, Farbe, Geruch und Ge⸗ 
Seit Jahren werden in der Landwirtſchaft verſchiedene ſchmack und ſchließlich die Nährſtoffe, aljo die Qualität. 
Verfahren erörtert, die aus dem friſchen Miſt „Edelmiſt“ Beide müſſen zuſammen wirken, damit die Nahrung ent- 


hofen und der Heißvergärung nach 


nger neuen Methoden zu verſuchen. 


Zwiſchen der Kaltverrottung nach Richt⸗ſſteht, die uns geſund erhält. Die ärztliche Wiſſenſchaft hat 
Krantz hält die bio⸗ ſich in neuerer Zeit öfter ſehr ernſt mit der Frage 
Die einen ſchäftigt, ob die heute noch üblichen Anbaumethoden ge⸗ 
wird eignet ſind, ſolche Nahrung zu erzeugen. 


be⸗ 


Das Büchlein, 
an, es mit 
Dr. M. Kl. 


Schädlinge im Erdbeerbeet 


Geflügel als Garienpolizei 


Federfüßige Zwerghühner zerſtören nichts 


Die Bekämpfung des Erdbeerblütenſtechers mit chemiſchen 
Mitteln oder durch Abſammeln iſt ſehr ſchwierig, trotzdem 
braucht man den Schädling nicht mehr zu. fürchten, nachdem 
man entdeckt hat, daß er eine Lieblingsſpeiſe der Hühner iſt. 
Große Hühner kann man freilich nicht auf die Erdbeerbeete 
loslaſſen, ſie würden zuviel Schaden durch Scharren anrichten, 
aber die federfüßigen Porzellanzwerge haben ſich durchaus bei 
der Säuberung der Beete von dem Käfer bewährt. Nach einem 
Bericht von Dipl.⸗Landw. Brand, Hamburg, im „Obſt⸗ und Ge⸗ 
i > ejer Richtung einige 
Wochen vor der Blütezeit Erdbeerbeete mit Maſchendraht ums 
geben und mit einem beweglichen Hühnerſtall etwa in der 
Größe einer geräumigen Hundehütte beſetzt. Morgens wurden 
5 Hühner nebſt Hahn in dem Miniaturhühnerſtall in die Beete 
gebracht und am Abend wieder zurückbefördert. Später ließ 
man den Stall mit Hühnern auch nachts in den Beeten. Wenn 
auch wider Erwarten die Zwerghühner in den Beeten kratzten, 


Ungeziefer ab. Bekanntlich befindet ſich der Erdbeerblüten⸗ 
ſtecher im „Herz“ der Erdbeerſtauden oder unter kleinen Erd⸗ 
ſchollen verſteckt. Es war auch ſpäter bei beginnender Erdbeer⸗ 
blüte auffällig, wie mit ſcharfem und geübtem Auge die Hühner 
die am Rande der geöffneten Blüte befindlichen Erdbeerblüten⸗ 
ſtecher erſpähten und mit geſchicktem Schwung des Schnabels dis 
Käfer erfaßten. 

Kurz nachdem die Verſuchsbeete von den Hühnern befreit 
waren, wurden ſie genau und eingehend abgeſucht. Es war 
nicht möglich, auch nur eine einzige Blüte zu entdecken, die vom 
Käfer angeſtochen war. Dageen zeigten angrenzende Erdbeer⸗ 
beete, in die kurz vorher die Hühner eingeſetzt waren, einen 
Durchſchnittsbefall von 5 bis 7 angeſtochenen und welken Blüten 
an einer Pflanze. In einem Nachbarbetriebe waren 30 bis 
40 Blüten an jeder Staude angeſtochen. 

Auch in den Himbeerbeſtänden haben ſich die Zwerghühner 
ſehr nützlich gemacht. Mit Weizenkörnern wurden ſie an die 


im Zimmer eignen, iſt die Zimmer⸗ jo war dies für die Pflanzen praktiſch ohne Bedeutung. Die Himbeerreihen gelockt, während zu gleicher Zeit die Himbeer⸗ 
Sie verdient wegen ihres großen, kleinen Hühner find infolge ihrer befederten Füße ſchwerfällig ſpaliere abgeklopft und geſchüttelt wurden. Die ſich maſſenweiſe 


kräftig⸗grünen Laudes im allgemeinen den Vorzug vor vielen in der Bewegung und nur ſo groß, daß ſie gerade mit ihren hierbei zur Erde fallen laſſenden Erdbeerblütenſtecher, die ja 


Palmen, die 


in geſchloſſenen Räumen oft ſtarr und leblos Köpfen über die Beete hinwegſehen können. Die Drahtgrenze auch Himbeeren befallen, wurden ſofort von den Hühnern vere 
wirten. Um eine Zimmerlinde beherbergen zu können, muß überflogen fie nicht, obwohl der Maſchendraht nur einen halben zehrt. 


Die Hühner ſind zutraulich und halten ſich ſtets in der 


man allerdings über einen größeren Raum verfügen, denn dieſe Meter hoch war. Trotz regelmäßiger und ausreichender Fütte⸗ Nähe des Stalles auf. Sie find als gute Leger bekannt, ſo daß 
Pflanze wächſt ſchnell und bildet mit den Jahren einen richtigen rung pickten die Hennen von früh bis ſpät eifrig und ſuchten ſie alſo doppelten Nutzen ſtiften. In den Sommermonaten, wo 


Baum. 


Für die beſcheidenen Räumlichkeiten in den Neubauten den Boden und auch das Innere der Erdbeerſtauden mit man den Tieren keinen freien Auslauf im Garten gewähren 


der Nachtriegszeit bieten die Pflanzenzüchter aber auch eine wahrer Gier nach dem Erdbeerblütenſtecher und auch anderem kann, find fie leicht auf kleinſter Fläche zu halten. 
an. j 


Die Zimmerlinde ſtammt aus Südafrika und wurde dort 
von dem ſchwediſchen Forſchungsreiſenden Andreas Sparmann 
entdeckt. Nach ihm heißt fie bei den Botanikern Sparmannia. 
In unſerem Klima gedeiht ſie im Sommer gut im Freien, aber 
im Winter muß man ſie ins Haus hereinnehmen. Hier hält ſie 
am beſten bei 10 bis 12 Grad Celſius. Am liebſten iſt es 
ihr, wenn ſie möglichſt ungeſtört auf demſelben Fleck ſtehen 
bleiben darf. Sie will auch nicht gedreht fein. Gelbwerdende 


gleiche Wirkung entſteht, wenn man zu wenig gießt. 
Pflanze braucht ſehr viel Waſſer, und im Sommer ſoll man ihr 
auch ab und zu einen Dungguß geben. Sind infolge eines Ber 


Heine Blättchen begrüßen können. 

Man wähle beim Kauf einer Zimmerlinde keine große 
Pflanze. Wenn man fie ſelbſt aufzieht, hat man mehr Freude 
er wird auch mit ihren Lebensbedingungen ſchneller und 
grü 2. vertraut. So lange die Zimmerlinde Mein ift, ſteht 
ſie gu — dem Fenſterbrett, ſpäter muß fie ſich auf den Blumen⸗ 
tig Seh 2e bis ihre Größe schließlich einen Platz auf dem 
Fuß der Mittangt. Immer muß fie aber hell ſtehen, nur wäh⸗ 
rend ttagsſtunden im Sommer beſchattet man beſſer das 
Fenster, hinter dem fie 

a zu ſchnell die Zimmerdecke erreicht, kann 
man unt Wlan erde zurüäſchneiden. Das geſchieht am besten 
im E i. > Binler ee dadurch hübſche buſchige Pflanzen, die im 
gerbi und Welten ien. Viele willen noch gar nicht, daß die 
Zimmerlinde . 205 tvorbringt, die ſich ſehen laſſen können. 
Sie ſind weiß, e Zentimeter breit und ſtehen in Dolden. 
Beſonders lange eine gefüllte Art. 


Wer gern ſeine Pflanzenbeſtände durch eigene Anzucht ver⸗ 
mehrt, kann von 
linge ſchneiden 
Wurzeln ſchlagen 
hohe Triebe. Der 
gemiſcht ſein. 


Be Zimmerlinde im März oder April Steck⸗ 


einem Topf unter einer Glasglocke 
piad. geben noch im ſelben Jahre fuk- 
ſoll locker, nahrhaft und mit Sand 


im Frühjahr blühenden Anemonen bieten gute 


Honigquellen im Staudengarten 


Wer Bienen hält, darf ſich nicht darauf verlaſſen, daß ſeine 
Honigſammlerinnen in der Umgebung ihres Standes Nahrung 
genug finden, er muß ſelbſt für recht viel blühende Pflanzen 


füllen. Unter den ausdauernden Blütenſtauden gibt es nämlich 
eine Menge Arten, die gute Bienenweide liefern. Man kann 
ſie ſogar ſo auswählen, daß die Blüten einander ablöſen und 
ununterbrochene Bienenweide vom erſten Frühjahrsſonnenſchein 
bis zum Spätherbſt vorhanden iſt. 


KURZ uno GUT 


Warum singt der Kanarienvogel nicht mehr? 


Auch außerhalb der Mauſerzeit, in der die Vögel mehr oder 
weniger das Singen einſtellen, verfallen unſere Stubenvögel 
manchmal in Schweigen. Meift ſucht man dann die Urſache in 
einer Erkältung und damit verbundener Heiſerkeit. Dieſe kann 
ſehr verſchiedene Gründe haben, wie Ueberanſtrengung, Hals⸗ 
entzündung, Luftröhrenwürmer, Fettleibigkeit. Bei Erkältung 

e man nur lauwarmes Trinkwaſſer, mit etwas Zucker ver⸗ 
ſetzt. Dieſen kann man auch im Eifutter geben. Erkältungen 


Als erſte Frühjahrsblüher find da die Schneeroſen und alle ſollte man den Vogel aber gar nicht erit ausſetzen. Sie ſtellen 
Arten Schneeglöckchen und Kaiſerkronen zu nennen. Auch die ſich ein durch Zugluft und zu kaltes Bade- und Trinkwaſſer. 


Von den Aconitarten find beſonders die bis zu den Herbſt⸗ 
fröſten blühenden wertvoll. Außerordentlich dankbar blühen 
vom Mai bis in den Herbſt alle Anchuſa⸗ und Althaea⸗Arten. 
Als gute Nährpflanzen verdienen weiter Beachtung Betonica 
grandiflora und Bocconia cordata. Von den vielen Gloden. 
blumenarten ſind Campanula Medium, die es in allen Farben 
gibt, und Campanula pyramidalis wichtig. Viel Bienen⸗ 
nahrung geben auch die ſchönen ausdauernden Kornblumen, be⸗ 
ſonders Centaurea montana mit ihren verſchiedenen Formen. 
Prachtvolle Frühjahrsſtauden und ausgezeichnete Trachtpflanzen 
ſtellen ferner dar der Diptam und die Edeldiſteln. 

In keinem Bienengarten ſollten die Staudenſonnenblumen, 
von denen es an zwanzig Arten gibt, fehlen. Großen Wert 
muß man auch den Fackellilien oder Tritomen mit ihren herr⸗ 
lichen Blüten beimeſſen. Von ihnen gibt es ebenfalls über ein 
Dutzend verſchiedener Arten und Formen, ſie müſſen allerdings 
im Winter durch etwas Tannenreiſig geſchützt werden. 


Bienenweide. Hat der Vogel zuviel Fett angeſetzt, was man an kurzem Atem 


erkennt, dann füttere man ihn zunächſt nur mit Rübſamen, 
Salat und Apfel. Auch ſorge man dafür, daß er ſich in einem 
großen Bauer viel Bewegung machen kann. Endlich ift noch 
darauf hinzuweiſen, daß auch Ungeziefer dem Vogel das Singen 
verleiden kann. Daß dieſes nicht überhand nimmt, muß man 
ſtändig aufpaſſen. 


Fellpflege bei Kaninchen 0 


Wer von feinen Kaninchen dichte weiche Pelze erhalten will, 
muß ſie regelmäßig behandeln. Zu dieſem Zweck ſetzt man die 
Tiere auf einen Tiſch, den man mit Sackleinwand beſpannt hat, 
damit fie nicht rutſchen, und bürſtet, nachdem verfilzte Stellen 
und anhaftende Kotteilchen entfernt wurden, vom Kopf bis zur 
Blume gleichmäßig Staub und alle Halme aus dem Fell. Das⸗ 
ſelbe wiederholt man dann noch einmal hauptſächlich gegen den 
Strich, wobei man mit der flachen Hand nachſtreicht. Mindeſtens 
dreimal wöchentlich ſollte man fih dieje Arbeit machen. Qana- 
haarige Felle müſſen auch gekämmt werden. 


Dofener 
Tageblatt 


= 
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Dermögensſteuerreform 


a Das Projekt der Regierung 
will erhöhte Einnahmen erzielen 


Die Regierung hat dem Verbande der polni⸗ 
chen Induſtrie⸗ und Handelskammern ein Geſetz 
über eine periodiſche Vermögensſteuer, das zu⸗ 
gleich die bisherige Vermö ensſteuer aufhebt, 
zur Begutachtung zugehen aſſen. Der Steuer⸗ 
jai der neuen Steuer foll 2 Promille vom Wert 
des Vermögens betragen, wenn dieſer Wert 
15 000 31. überſteigt; von 10 000—15 000 Zloty 
beträgt der Steuerſatz 1.5 Promille und 1 Pro⸗ 
mille, wenn der Wert des Vermögens geringer 
ift als 10 000 Zloty Vermögenswerte bis zu 
5000 Ztoty find gänzlich von der Steuer befreit. 
Da das Seſetz vom Sejm erft im Laufe der näch⸗ 
ſten Wochen angenommen werden dürfte und die 
Veranlagung der Steuer erſt im Herbſt ſtatt⸗ 
finden könnte, beabſichtigt die Regierung, Vor⸗ 
ſchußzahlungen im laufenden Jahre zu erheben. 
Dieſe Vorſchüſſe ſollen in der Landwirtſchaft 
20 Prozent der Bodenſteuer, in der Induſtrie 
von der 1. bis zur 7. Kategorie und im Handel 
von der 1 bis zur 3. Kategorie 1 Prozent des 
Umſatzes für das Jahr 1931 betragen. Grund» 
ſtücksbeſitzer follen als Vorſchuß 10 Prozent der 
Grundſtücksſteuer zahlen Im ene den 
mit der neuen Vermögensſteuer foll eine neue 
Vermögensſchätzung durchgeführt werden, und 
zwar auf Grund von i en ene die vom 
Finanzminiſter feſtgelegt ſind. Dieſe Normen 
ſehen die Feſtlegung des Vermögens der Unter- 
nehmen die Handelsbücher führen, auf Grund 
dieſer Bücher vor. Bei denjenigen Unternehmen 
die keine Bücher führen, wird die Schätzung auf 
Grund des I et vorgenommen. Der Wert 
des Pfluglandes ſoll auf Grund der Bodenklaſſe 
und der Ertragbarkeit unter Berückſichtigung 
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage feſtgelegt 
werden. Die Schätzungsnormen ſind im allge⸗ 
meinen recht elaſtiſch, ſo daß es im Augenblick 
noch ſchwer iſt, genau zu ſagen, wie viel die 
Steuerzahler auf die neue Steuer werden an⸗ 
Be müſſen. Das Geſetz ſieht vor, daß die 

eranlagung der Vermögensſteuer durch das 
Finanzamt vorgenommen wird. Eine Steuer⸗ 
erklärung kann abgegeben werden ſpielt aber 
nicht die Rolle wie bei der Ein ommenſteuer 
und kann auch unberückſichtigt bleiben. Die Re⸗ 

erung erwartet aus der neuen Steuer eine 
nein von 28 Millionen Zloty. In Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen wird der Entwurf der neuen Ver⸗ 
mögensſteuer im allgemeinen friti * 
Dagegen befinden die Entwürfe für eine 
zn m ate E der Be und 
er enſteuer immer im Stadium der 
Vorarbeiten. 


Erleichterte Berufung 
gegen Steuerveranlagung 


Das Finanzminiſterium hat an die Präſi⸗ 
denten 5 Kassen ein Kundige 
ger tet, durch das dieſelben ermächtigt werden, 
m N die beim Oberſten Verwal⸗ 
tungsgericht ngeflagten Entigeißungen der 
„ onen für ngelegenheiten 
der Einkommen- und der Gewerbeſtener in den 
Fällen aufzuheben, in denen tatsächliche Män- 
gel Veranlagungsverfahrens it seene 
werden. Von den vorgenommenen dufbe uns 
ale das Oberſte Ver ungs⸗ 

einer Rüdäußerung direkt in 

enntnis zu ſetzen. Durch das erwähnte 


u 
Rundichreiben werden die Präſidenten der 


Binan ammern ferner erm gt mf Grund 
5 Art. 120 des Geſetzes über die ſtaatliche 
Art. 94 des Ge 


A fowie des Art. 
ſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer die Ge⸗ 
. zu erteilen, begründete Beſchwer⸗ 
den der Steuerzahler gegen eine in der erſten 


— 1 — — 


Inſtanz rechtskräftig 
der Einkommenſteuer 
als friſtgemäß eingebra 
handeln und ſie dur 
nen prüfen zu laß 


. Veranlagung 
w. der Gewerbeſteuer 
te Berufungen zu be⸗ 
die Berufungskommiſſto⸗ 
en. 


Dadurch wird den 


Steuerzahlern eine a ihrer Rechte 
auf dem Berufungswege erleichkert, ohne daß 
fie die Erledigung der beim Oberſten Verwal- 
tungsgericht eingebrachten Klage abzuwarten 
brauchen. 


Haftung fremder Waren 
für Umſatzſteuerverpflichtungen 


Ein neuer Erlaß des polniſchen Finanzminiſteriums 


Nachdem das Oberſte Verwaltungstribunal 
in Auslegung des Art. 92 des polniſchen Um- 
atzſteuergeſetzes entſchieden hatte, daß die 

fändung zwecks Eintreibung der rückſtändigen 
Umſfatzſteuer fih allein auf das Mobiliar: 
vermögen 0 darf, das dem Steuer⸗ 
759 zu Eigentum gehört, wurde vom Ober⸗ 
ten Gericht in Warſchau unter dem 27. Ja⸗ 
nuar 1932 eine gegenteilige UNE ge⸗ 
fällt, welche beſagt, daß die Exekution gegen 
einen Umſatzſteuerſchuldner ſämtliche in feinem 
Unternehmen befindliche Gegenſtände ohne 
Rückſicht darauf, wem die rg 25 beweg⸗ 
lichen Sachen gehören, erfaſſen kann. 


Durch dieſe letztere Entſcheidung wurde in 
der auch von deutſchen Exporteuren mit Un- 
ruhe verfolgten Frage der Pfändbarkeit von 
Konſignationswaren wieder eine beträchtliche 
Verwirrung angerichtet, obwohl das polniſche 
Finanzminiſterium ſich durch ſeinen Nunderlaß 
vom 4. Dezember 1930 einmal bereits in einem 
für die Kommittenten günſtigen und den allge⸗ 
mein anerkannten e ene entſpre⸗ 
chenden Sinne, d. h. gegen eine Pfändbarkeit 
der in Kommiſſion gegebenen Waren, ausge⸗ 
ſprochen hatte. Die Unſicherheit, die nach der 
Entſcheldung des Oberſten Gerichts im polni- 
jhen Kommiſſionshandel wreder einmal ente 
tanden war, hat das Finanzminiſterium ver- 
anlaßt, unter dem 21. November 1932 einen 
neuen Erlaß (L. D. V. 46048/1) auszugeben, 
der erfreulicherweiſe die in dem vorerwähnten 
Erlaß vom 4. Dezember 1930 den Hinang 
behörden erteilten Weiſungen aufrechterhält. 
Die dem e eee unterſtellten Be⸗ 
hörden werden angewieſen, „bei Durchführung 
von Exekutionen von den im Art. 92 des Um⸗ 


Wenn man geſchlagen wurde 
und zum Gericht geht 


: i ichtlich ins J keit“ folgende 
Es hat jemand einen anderen Fate nA a i f 19 


Y lagen, i mit dem 

fni ei, agen, ipm lüſſigkeit begoſſen uſw. 
Kon er dafür ſtreng beſtraft werden, und nach 
welchem Verfahren geſchieht das? 
lle eine Körperverletzung 
h. die Verurſachung anas 


nr 
icht eingetreten, d. d 
Päufiologtier Veränderungen 


tomiſcher oder 
n 


im menſchli rganismus, dann kommen 
zwei Vorſchriften des neuen polniſchen Straf⸗ 
geſetzbuchs Frage: 


AR SrA TE S pia r Art. u des 
sen iſt, beſagt, daß, wer 
eee id laat oder 00 Weiſe 


einen f auf andere 


feine torpe ioe nantaſtbarkeit verletzt, einer 


afe bis einem Jahre oder einer Geld⸗ 
AA | | 


Unter den riff des „Schlagens“ (ohne 
Beſchädi ung) Sean das Eaa mit der 
bloßen Er oder mit einem in 17 feſtgehal⸗ 
tenen enſtand, das Stoßen mit dem u, 
das Anſtoßen uſw. während unter den Begriff 
einer „Verletzung der körperlichen Anantaſtbar⸗ 


| 


ſatzſteuergeſetes vorgeſehenen Bejugnijien in 
allen den Fällen keinen vollen Gebrauch zu 
DEN, in denen die Eintreibung der Steuer⸗ 
ſchuld aus dem im Unternehmen befindlichen, 
jedoch dem Steuerzahler nicht zu Eigentum ge⸗ 
hörenden Mobiliarvermögen eine Abmälzung 
der Steuerlaſt auf dritte, mit dem Anterneh⸗ 
men nur loſe verbundenen Perſonen bedeuten 
würde. Im beſonderen muß dieſer Grundſatz 
in den Fällen des Kommiſſionshandels, des 
Verkaufs auf Kredit mit Eigentumsvorbehalt 
ulm. zur Anwendung gelangen. 


Die im Unternehmen W dritten 
Perſonen gehörenden beweglichen Sachen kön⸗ 
nen indeſſen nur dann von der Exekution aus⸗ 
genommen werden, wenn die Finanzbehörde 
nach Prüfung der von den intereſſierten Per⸗ 
ſonen vorgelegten Beweisſtücke zu einer 
zweifelsfreien Ueberzeugung gelangt, daß dieſe 
Mobilien in der Tat jenen Perſonen zu Eigen⸗ 
tum gehören“! 


Das Vorhandenſein der widerſprechenden 
gerichtlichen Entſcheidungen und die bisherige 
Praxis der unteren Finanzbehörden laſſen jedoch 
eine gewiſſe Anſicherheit in dieſer Frage auch 
jetzt noch weiterhin beſtehen, jo daß beiſplels⸗ 
weiſe der Verband der Handelsvertreter in 
Polen ſich unlängſt wieder für eine Novelliſie⸗ 
rung des Art. 92 ausgeſprochen hat, mit der 
Begründung, daß auf dieſem Wege allein der 
dem Kom miſſionshandel zugrundeliegende 
Grundſatz mit der notwendigen Beſtimmtheit 
feſtgelegt werden kann, wonach nur die dem 
Unternehmen zu Eigentum gehörenden Waren 
für die Umſatzſteuerſchuld des Unternehmens 
gepfändet werden dürfen. 


ndlungen fallen: Das Werfe 

mit einem PA en na 2 Perſon, Es 
Begießen mit einer Flüſſigkeit, das Kneifen, 
das Stechen mit einer Nadel, das Naufen der 
gare, das Greifen der Frau bei gewiſſen 
örperteilen uſw. 


Die zweite Vorſchrift, die in Art. 256 des 
Strafgeſetzbuches enthalten iſt, beſagt, daß, 
„wer die perſönliche Würde einer anderen Per- 
on in ihrer Gegenwart verletzt“, einer Haft⸗ 
trafe bis zu einem Jahre oder einer Geldbuße 
unterliegt. Es iſt klar, daß auch Schlagen, 
Stoßen, Stechen uſw. die Bedeutung einer 
Verletzung der persönlichen Würde haben kann. 


Man kann alſo klagen: 
des einen oder des anderen 


Redit und Steuern 


DTM Deegan 1 


| 
h 


Ar. 37 
mittwoch, den 
15. Februar 1933 


Feuge kommenden Perſonen und der Art der 
egangenen Handlung mehr entſpricht bzw. in 
welcher Richtung ſich die Abſicht des Täters 
bekundete; b) oder wegen beider Vergehen, die 
gemeinſam begangen wurden. 


Es fei betont, daß nach Art. 40 des Straf⸗ 
eſetzbuchs die niedrigſte Haftſtrafe eine Woche 
elrägt und nach Art. 42 Geldbußen grund⸗ 
ſätzlich in der Höhe von 5 Zloty bis zu 200 000 
Zloty verhängt werden können. 


Dieſe Vergehen find gerichtlich ſtrafbare V 
ſtöße. Zur er ijt. aber erforderlich, dag 
ie Handlung abſichtlich begangen wurde. Die 
Strafverfolgung gesicht aus privater Anz 
klage, d. h. der Geſchädigte (Geſchlagene, Be⸗ 
leidigte) muß ſelbſt eine Klage beim Gericht 
einreichen. 


Trotz begangener Tat kann das Gericht den 
Täter von der Strafe befreien, wenn: 


a) entweder die Tat hervorgerufen war durch 
ein herausfordernde Verhalten des Geſchädig⸗ 
ten, d. h. durch eine Provokation (ſie kann 
tätlich oder wörtlich ſein und ſich entweder 
gegen die Perſon oder das Gut des Angeklag⸗ 
ten ſelber richten, gegen eine andere Perſan 
oder das Gut einer anderen Perſon, wenn z. 5. 
jemand die Frau des Angeklagten verlebt hat, 
oder im dritten Falle, wenn 3. . der Ange- 
klagte eine Läſterung begangen, d olniſchen 
Staat beſchimpft hat ujw.); 

b) oder wenn der Geſchädigte mit einer 
Handlung derſelben Art geantwortet hat, d. h. 
wenn er das Schlagen oder Stoßen erwiderte, 
insbeſondere aber — wenn es fih um eini 
Beleidigung nach Art. 256 des Strafgeſetzbuche 
handelt — mit einer Gegenbeleidigung oder 
einer Verletzung der körperlichen Unankaſtbar⸗ 
keit antwortete, ſich allo ſelbſt Gerechtigkeir 
verſchaffte. x . 
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Die Steuerveranlagung 
muß begründet ſein 


Ein Nundſchreiben des Finanzminiſteriums zur 
Umſatz⸗ und Einkommenſteuerveranlagung 


Es iſt in der letzten Zeit mehrmals fefsgeitettt 
worden, daß die Finanzämter 1 4 
die keine vorſchriftsmäßigen Handels⸗ oder Wirt⸗ 
ſchaftsbücher führen, Umſatz⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuern N a erte, der — das u 
angene Jahr feitgelegten Veranlagung od 
un einer die hre überſchreitenden Höhe 
auferlegen. In zahlreichen Fällen hatten die 
inanzämter nicht nur kein konkretes Material 
f It entſprechender Informationen, ſon⸗ 
ef se teinej operes Beranlagun- 
geführt, ie Vornah rer Veranlagun⸗ 
en begründet hätten. Deshalb hat das 8 
Mitre ein Rundſchreiben ee 
das den Präſidenten der Finanzkammern aufs 
etragen wird, anzuordnen, daß die Leiter der 
inanzämter eee ugenmerk auf eine 
gebührende Erfaſſung der von den Steuerzahlern 
erlangten Umſätze und Einkünfte lenken und 
darauf achten ſollen, daß in rere lle die 
Veranlagungen durch die erhaltenen mr 
tionen oder, wenn ſolche fehlen, durch Gutachten 
von Sachverſtändigen begründet ſind, die aus 
der Mitte von Fachleuten und Perſonen, die die 
Gewähr für eine obſektive Beurteilung bieten, 
berufen werden. Von fmannsorganiſationen 
dahin, daß neue Normen 
Durchſchnittseinkommen festgelegt werden, von 
denen die bevorſtehende Veranlagung der Çin- 
kommenſteuer in beſtimmten Kategorien der 
Handels⸗ und . abhängig 
u ſein hat. Andere Forderungen ver ia ie 
rage der doppelten ſteuerung von Handels 
unternehmen. 
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bemüht man 


Richard Wagner 
und das Chriſtentum 


Ein Prophet ewiger Gedanken 
Zum 50. Todestag 
Von Dr. Franz Bachmann 


Am dem Innenleben eines großen Menſchen 
nahe zu kommen, gilt's, ihm entgegenzugehen, 
unter Umſtänden auf ihn zu warten, ob man 
vorgelaſſen wird und Zugang findet. Ihn von 
terne unter einem beſtimmten Geſichtswinkel 
unter die Lupe zu nehmen, ift mü ig. In 
jedem Menſchen, ſelbſt in dem durchſichtigen 
Alltagsmenſchen, liegt ein Geheimnis. ie 
meiſten finden es nicht. Je weiter die Kultur 
oder gar die e. fortſchreitet, to 
vieldeutiger, differenzierter, wider diay on t 
wird das Leben, deſto mühevoller der We zu 
dem Geheimnis, zu den Quellen des Lebens. 
Wer die Mühe nicht ſcheut, weiß, daß er durch 
lodernde Feuer zu ſchreiten hat, um zur Wal⸗ 
halla zu gelangen. Ein ſcharſes Schwert ift 
nötig, ſich die iſter untertänig zu machen, 
und eine ſtarke Fauſt, 1 gr der Erſcheinun⸗ 
gen zuſammenzutragen. us dem Meere des 
vieſen Weſentlichen und Anweſentlichen taucht 
eine Inſel auf, da Leib, Seele, Geiſt 

ſchützend bergen: der Gedanke Gott — von 
feinem Menſchen zu umgehen! Wer ihn um- 
geht, wird von den Kräften der Tiefe gehalten; 
von der Macht des gleißenden Goldes geblendet, 
opfert er ihr alle Luſt und Liebe und verewigt 
in ih den Widerſpruch; er bleibt ungelöſt. Hier 
ſtehen ſich die beiden Welten gegenüber: die 
Welt des Drachen und die Welt des Siegfried. 
Zwiſchen beiden ſpielt ſich die menſchliche Tra⸗ 


ge ab. Je mehr nun ein Künſtler dieſe 
eiden Gegenſätze in ihren Tiefen erlebt und 
aus dem Erlebnis den unmittelbaren und ‚weis 
teſten Ausdruck dafür in feiner Kunſt findet 
und gibt, wird er den Menſchen ein Künder 
ihres Geheimniſſes, gleich einem Propheten, der 
dem ſonſt Unſagbaren Worte zu verleihen ver: 
mag. 


Wir pflegen in Goethe das Bild eines 
großen harmoniſchen Menſchen zu ſehen, bei dem 
alles auf⸗ und unterging in Gott: „Denn alles 
Drängen, alles Ringen iſt ewige Ruh in Gott 
dem Herrn;“ — er iſt harmoniſch in ſeiner 
Weiſe. Aber es iſt eigentümlich, daß er in 
ſeinem naturwiſſenſchaftlichen Denken auch von 
materialiſtiſcher Seite beanſprucht wird, als 
hätte Goethe zwei Denkvermögen gehabt. — 
Bei Richard Wagner kriſtalliſiert ſich ſein 
Denken, Fühlen, Wollen und fein künſtleriſches 
Schaffen um den Gottesgedanken, der in 
Chriftus feinen Zeit und Ewigkeit umſchließen⸗ 
den einzigartigen Ausdruck gefunden hat. Die 
Anlage zur Neligion oder die Empfindung, in 
eine Gokteswelt eingebaut zu fein, der er ih 
von Chriftus her — weniger von der Natur her 
wie Goethe — nähert, zeigte ſich ſchon bei dem 
ungen Wagner. Der Eindruck, den er bei 
einer Konfirmation vom heiligen Abendmahl 
empfangen hat, iſt nach ſeinem Bekenntnis ein 
ſo tiefer geweſen, daß er für immer haftete 
und den Inhalt ſeines letzten Werkes, des 
Parſifal. beſtimmte. 


Die Entwicklung der religiöſen Anlage iſt 
natürlich an die Umwelt gebunden. Wagners 
Jugend fällt in die Zeit, wo ſich Romantik und 
die vorausſetzungslos ſein wollende Wiſſenſchaft 
auf materialiſtiſcher Grundlage begegneten und 
abſtießen. Natürlich hat ſich Wagner nicht der 
äußeren Tatſachenwelt und ihren Erkenntniſſen 
verſchloſſen, aber er teilte nicht den Geiſt, mit 
dem man dieſe Tatſachenwelt im Materialismus 


interpretierte. Mag ihn davor die Muſik als 
ſein guter Engel bewahrt haben. Der Chriſtus⸗ 
edanke ſteht für Wagner richtunggebend am 
Anfang ſeines Lebens; er iſt der Unterton in 
ihm und in ſeinem geſamten Schaffen, der bald 
schwächer, bald ſtärker hervortrat, und der am 
Ende ſeines Lebens ſo ſtark geworden war, daß 
Wagner nach der Aufführung des Parſifal das 
für einen Nur⸗Künſtler oder Nur⸗Muſiker oder 
905 für einen Aeſtheten völlig unverſtändliche 

ort finden konnte: „Hätten wir das Leben, 
ſo bedürfen wir der Kunſt nicht.“ 


Das macht Richard Wagner zu einer ſo be⸗ 
deutungsvollen Erſcheinung im Geiſtesleben des 
vergangenen Jahrhunderts, daß er den Kultus 
der omnipotenten Wiſſenſchaft nicht mitmachte 
und an dem Gottesgedanken in Chriſtus feſt⸗ 
hielt. Das befähigte ihn in ſeinem Schaffen. 
einen jo weiten fıniverjalen Ausdruck für ſeine 
Gedanken muſikaliſch und geiſtig zu finden und 
feine Geſtalten in übermenſchlicher, nicht zeit⸗ 


ebundener De zu zeigen; ſeine Geſtalten 
nd keine Geſellſchaftstypen. Es war dies 
nichts Selbſtverſtändliches, wenn man die 


geiſtige Geſamtlage der Zeit — im Hinter⸗ 
7 die Aufklärung. dann Wagners eigene 
mwelt, die des Theaters — in Betracht zieht. 
Wir ſehen, wie er als junger Menſch echt 
rationaliſtiſeh und theatergemäß an das 
Chriſtusproblem herangeht und in dem Entwurf 
„Jeſus von Nazareth“ verſucht, den Meiſter als 
eine dramatiſche Figur in irdiſch bedingte Vor⸗ 
änge einzuſpannen. Er hat dann davon Ab⸗ 
ſtand genommen, und wir hören, wie der Urton 
des Chriſtuslebens vom „Fliegenden Holländer“ 
an anklingt und als geiſtige Triebkraft unbe⸗ 
Bun in ihm ae iſt, bis er im Parſifal 
voll aufklingt: der Gedanke der Erlöſung. 

Seit Bach hat kein Meiſter der Töne dieſe 
Gedanken zum Grundmotiv feines Schaffens 
gemacht. Freilich ſehen wird, indem wir dieſe 


beiden Großen zuſammenſtellen, zugleich den 
Anterſchied in der Behandlung der Themen. 
Dort die Wirklichkeit im kirchlichen Akt, hier 
im Bilde des muſikaliſchen Dramas, dort in 
der Bindung an die chriſtliche Gemeinde und 
Gemeinſchaft, hier, ohne dieſelbe in der Bin⸗ 
dung an eine freie Kunſtgemeinſchaft. Wenn 
einer das Inkongruente dieſes Zuſtandes er⸗ 
kannt hat, ſo iſt es Wagner ſelbſt geweſen, wie 
1 K obiger Ausſpruch von Kunſt und Leben, 
n weihevoller Stunde geſprochen, bezeugt. Aber 
dem, was ihn ae mußte er notgedrungen. 
in ſeiner Weiſe Ausdruck geben im Symbol der 
muſikdramatiſchen Kunſt. Die Geſtalten wie 
Senta und Eliſabeth — was ſind ſie anders als 
Trägerinnen des Erlöſungsgedankens in der 
Liebe! Und Lohengrin, der Retter aus Not, 
der ganz frei eingreift — entſprechend dem 
Erlöſungsgedanken des Chriſtentums —, kein 
Menſchenprodukt, nicht fußend auf menſchlichem 
Wert oder Unwert, fih vollendend in der freien 
Gnade des Himmels, die dem, der da glaubt 
und „nicht ſieht“, zuteil wird. 

Wer der Muſik Wagners lauſcht, ſtaunt über 
die Vielgeſtaltigkeit eines dramatiſchen Aus⸗ 
drucks, wie er bis dahin nicht gehört war. 
Wagner will aber nicht nur als Muſtker ver- 
ſtanden werden. Er iſt in ſeiner Weiſe ein 

rophet ewiger Gedanken für ſeine 
dei in der Sprache der Töne. „Der Geiſt des 

hriſtentums,“ ſagt Wagner einmal, „war es, 
der die Seele der Muſik neu belebte .. Die 
Mußte l(italieniſchen) Maler waren fait alle 
Muſiker, und der Geiſt der Muſik iſt es, der uns 
beim Verſenken in den Anblick ihrer Heiligen 
und Märtyrer vergeſſen läßt, daß wir ſehen.“ 
„Das Verlangen nach Gott, das Ge⸗ 
fühl der eigenen Nichtigkeit be⸗ 
wirkten auch in der Kunſt das 
Höch ſte.“ — Solche goldenen Worte werden 
nicht verklingen und wegweiſend für die Kunſt 
der Zukunft fein 


Nr. 57 


Gegen die zu hohen Mieten 


Ein Vorstoss der Mieterschutzverbände in Warschau 


G Das Präsidium der Vereinigung der Mieter- 
Schutzorganisationen Polens (Zrzeszenie Org. Loka- 
torskich R. P.) hat dem Präsidium des Miuisterrates 
und dem Innenministerium ein Denkschreiben vor- 
gelegt, in dem im Namen aller Mieter * ganz Polen 
eine 


Senkung der Mieten um 30 Prozent 
In alten Häusern, um 40 Prozent 
in neuen gefordert 

Wird. 


Ihre Forderungen begründen die - Mieterorgani- 
Sationen u, a. damit, dass im Laufe der letzten zwei 
Jahre das Einkommen und damit die Zahlungsiähig- 
keit des Stadtbewohners in Polen durchschnittfich 
um 50 Prozent gefallen ist, dass aber die Mietssätze 
Nicht ermässigt wurden und heute in dem Etat eines 

jeden Menschen die erste Stelle einnehmen. 


Besonders in Warschau seien schon in Vorkriegs- 
Zeiten die Mieten wesentlich teurer gewesen als in 
allen anderen Städten Polens. Die schwere Last 
der hohen Mieten ertrug die Bevölkerung, so lange 
die Verdienstmöglichkeiten noch normal waren, im 
Bereich des Möglichen. Jetzt hingegen, wo sich die 
Einkommen überall ausserordentlich verschlechtert 
haben, sel die Belastung durch die Miete für den 
Durchschnittsbürger unerhört drückend. 


Der gegenwärtige hobe Mietszins mache es dem 
Mieter unmöglich, seinen anderen Verpflichtungen 
nachzukommen, weswegen die Verschuldung des 
Bürgertums immer weiter fortschreitet. 

Weiter wird in der Denkschrift auf die ständige 
Häuiung von Zwangsexmissionen hingewiesen. Von 
den Behörden wird ein dreijähriges Moratorlum für 
alle Schulden aus dem Titel von Mietsschulden ver- 
langt, 


EEE EEE 


Konversion 


der kurzfristigenKreditederLandwirtschaft 


a. Das PFinanzministerium arbeitet in den letzten 
Wochen an der Ausarbeitung eines Projektes zur 
Konversion auch der von der Landwirtschaft aulge- 
nommenen kurziristigen Kredite. Der Komplex 
dieser Kredite soll zum Zwecke der Konversion in 
zwei Teile zerlegt werden: die von rein privater 
Seite gewährten Kredite einerseits und die von den 
Banken und anderen Finanzinstituten elngeräumten 
Kredite andererselts. Was die erstere Tranche von 

iten betrifft, so sollen auf sie im wesentlichen 

dio in den beiden Notverordnungen des Staatspräsi- 
denten („Dziennik Ustaw“ Nr. 72/1932) über die Ein- 
. von Schiedskomitees bei den Kreis 
gleich alverbänden und die Einleitung von ver- 
elchsverfahren nud die Gewährung von Moratorleu 
enthaltenen Bestimmungen über die Behandlung der 


laugtristigen Schulden ausgedehnt werden. Die 
— Notverordnungen sollen zu diesem Zwecke 


hebliche Ausdehnung eriahren, Was die kurzfristigen 
Forderungen der Banken und anderen Kredit- 
institute betrlift, so sollen dieselben von einer zu 
diesem Zwecke neu zu gründenden Zentral-Akzept- 
bank übernommen und mit einer Staatsgarantie aus- 
gestattet werden. Die Gläubiger dieser Forde 
rungen sollen Obligationen und Piandbriefe dieser 
Bank im Werte ihrer Forderungen übernehmen. Die 
Schulden selbst sollen in eine mitteliristige Schuld 
mit siebenjähriger Lauitrist konvertiert werden, wo- 

bei der Schuldner in den ersten beiden Jahren der 
Konversionsirist von der Entrichtung von Abzahlun- 
gen auf das Schuldkapital befreit sein soll. 


Exportkohle und Inlandskohle 


G Unlängst wurde in einem Leitartikel des P. T. 
zu dem Kohlenpreis Stellung genommen. Bekannt- 
lich muss man im Kleinhandel die Tonne Steinkohlen 
mit 64—65 zł bezahlen. Es ist nicht unintcıessart 
zu erfahren, dass sich nach einer Information des 
Krakauer Kurier der Exportpreis für eine Tonne 
Steinkohle im Jahre 1932 auf 7,70 zł- belıct, also 
mehr als achtmal niedriger ist als der Inlandskohten- 
preis. Wie die Krakauer Zeitung welter beri iter, 
offerieren oberschlesische Grubenbesitzer, die nicht 
den Verkaufskonzeruen angeschlossen sind, sogar 
irei Warschau im Grosshandel (Mindestbezug 1 Wag- 
gon = 15 t) die Tonne für 29,50 21. 


1200 Landgüter 


werden in Kongresspolen zwangs- 
versteigert 


Wie aus Warschau gemeldet wird, bereitet die 
LSawirtschaftliche Kreditgesellschaft (Tow. Kredyt. 
Ziemskie) die Zwangsversteigerung der Landgüter 
vor, die im Laufe des Frühjahrs wegen ulcht- 
gezahlter Schuldenraten und Zinsen versteigert wer- 
den sollen. Für die Monate März und April sollen 
allein in Kongresspolen 1200 Landgüter der Zwangs- 
versteigerung verfallen. Im Herbst sollen dann 
weitere 1500 Güter das gleiche Schicksal erdulden. 


Siändiger Rückgang des Bierkonsums 


Der Bierkonsum in Polen im Januar 1933 be- 
ziifert sich auf 55000 m. Das sind 38 000 b! oder 
40.8 Frozent weniger als im Januar 1932. Die Zitier 
für diesen Januar ist die niedrigste, die bisher für 
einen Januar überhaupt notiert worden ist. 


Weiterer Rückgang des Zuekerverbrauchs 


Ober Zuckerabsatz in Polen für den diesjährigen 
Januar beläuft sich auf 20 200 ‚Tonnen, was im Ver- 
aleleh mit dem Januar des Vorjahres einen’ Rück- 
ganz um 11 Prozent ‚bedeutet. Vom Beginn der 
lauienden Zuckerkampagne, u. I. vom 1. September 
1932 an, bis zum 1. Februar 1933 betrug der Zucker- 
umsatz in Polen 108 000 t r 122 600 ¢ für 
gen gleichen Zeitraum im Vorjah 

Exportiert wurden im Jassar 596 t im Werte 
von 65000 zł. Demnach wird der Exportzucker 
je Tonne mit rund 110 zi, je Zentner mit 8.30 zt 
bezahlt. Im Iniands-Kleinverkaui wird der Zucker 
bekanntlich mit 70 er pro Raser 


Vom Standpunkt des Mieters wird man den Vor- 
stoss der in Frage stehenden Verbände begreifen. 
Es ist nicht zu leugnen, dass die Mietsbelastung für 
jedermann heute nur schwer erträglich ist. Uns sind 
‚genug Fälle bekannt, wo heute 14 bis % des ge- 
samten Einkommens für Miete, Licht und Heizung 
draufgehen. Das ist ein abnormer Zustand, und ohne 
Frage werden andere lebenswichtige Zweige der 
Wirtschaft durch ihn direkt oder indirekt schwer ge- 
schädigt. 

Aber nichts erscheint uns gefährlicher, als die Ver- 
allgemeinerung einzelner Fälle, und mögen sie schon 
sehr zahlreich sein. Dank der unserer Ansicht nach 
überlebten Existenz des Mieterschutzgesetzes wer- 
den z, T. auch heute noch Mieten gezahlt, die sehr, 
sehr niedrig liegen. Statt einer schematischen Sen- 
kung des Mietspreises (die die sich langsam ent- 
wickelnde private Bautätigkeit wieder völlig zurück- 
werfen und sich darum auf dem Arbeitsmarkt ver- 
heerend auswirken müsste), erscheint uns eine ver- 
nünftige Reform der Mieterschutzgesetze und elne 
allgemeine Senkung der Mieten in solchen Fällen 
angebrachter, wo ein unnormales Verhältnis zwischen 
Einkommen und Mietszins besteht. 

Man schaffe aber gleichzeitig ein 

Hausbesitzerschutzgesetz, 
das ein, energisches und wirksames Vorgehen gegen 
solche Mieter gestattet und ermöglicht, die ihren 
Mietsverpflichtungen ohne Not nicht nach- 
kommen. Dem Hausbesitzer muss wieder eine klare 
uud reale Kalkulation ermöglicht werden, denn er 


leidet durch die Krise nicht ‘weniger als der Mieter. 


Die Folgen der unsicheren und häufig sogar illusori- 


schen Einnahmen der Hausbesitzer für die gesamte 


Wirtschaft gehen leider noch weiter als die in der 
Tat häufig zu hohe Belastung des Privatetats durch 
relativ zu hohe Mieten. 


Ermässigung der Handelspässe ? 


Von verschiedenen Wirtschaftsorganisatlonen wer- 
den beim Finauzministerium und beim Innenminfste- 
rium Schritte unternommen, die eine Herabsetzung 
der Gebühren für Handelspässe mit einmaliger Aus- 
reise auf die vorige Norm von 25 zł herbeiführen 
sollen. Man begründet diese Forderung folgender- 
massen: Bei den gegenwärtigen Schwierigkeiten Im 
internationalen Warenverkehr eriordert das Zu- 
standekommen von Transaktionen mit dem Auslande 
recht erhebliche Bemühungen, u. a. auch häufige 
Reisen ins Ausland. Eln bedeutendes Hindernis bil- 
den die hohen Passgebühren, die es bewirken, dass 
viele Gewerbetreibende und Kaufleute auf Ge- 
schäitsreisen verzichten müssen. Diejenigen aber, 
die sich dazu entschllessen, die hohe Passgebühr 
von 100 zł zu zahlen, vergrössern dadurch die 
Handelskosteu, was sich natürlich an der Kalkulation 
auswirken muss. 

— — 


Posener Viehmarkt 
Posen, 14. Februar 1933. 


Auftrieb: Rinder 617 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1790, 
Kälber 58 ', Schafe 100, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3037. 


(Notierungen für 100kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
a) voliteelschige, ausgemästete, 
nicht angespannt seses 
b) . astochsen bis zu 
Ne 
oo PANE E A AUA E 
d) mäßig genährte.. 


Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ,.. 
DJ Mastbullen nase. 
c) gut genährte, ältere 
d) mäßig genährtee 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 
b); Mastküns un d aco ee essen 
e gut genährtre . 
d) mäßig genähr te 5 
Färsen: 
a vollfleischige, ausgemästete ,,. 
5 Masten . 42—48 
RE gut genährte heuer ne 
d) ans genährt... 


— 2 


Py — eee eee 
b) mäßig genährtes ............ 26-28 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 

b) Mastkälberr 

c) gut, l e e Tr 

d mä g genährtee 

Schafe: 
a) rare e ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 

b) 288 ältere Hammel und 

utterschafe „2... .-oorc00000s 

c gut genährte 

Mastschweine: 

a) eee von 120 bis 150 kg 

Lebendgewicht .... 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht siess assiro 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht „............ 
d) fleischige Schweine von mehr als 
S 3 
e) Sauen und späte Kastrate ... 
f) Bacon- Schweine 


Marktverlauf: ruhig. 


94—96 
90—92 
86—88 


82 -84 
AE a 


— 


Vieh und Fleisch Kattowitz, 13. Febr. 
Grosshandelspreise für 1 kg loko Schlachthaus vom 
6. 2. bis 12. 2.: Rindfleisch T 1.10-—1.20, II 0.90-—1.00, 
III 0.70--0.80: Kalbtleisch I 1.20—1.30, II 0.80--1.00: 
fettes Schweinefleisch 1.20—1.30, fleischiges 1.10 bis 


120. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktions preise: 


Rogge rds 17.00 
“Taler 30 to 13.85 
Roggenkleie 25 try;oo0o0 9.75 


Richtpreis e: 
Deigen A 29.25-30.25 


16.75 17.00 


—— „u! ee“ 


Naß en 
gerste, 68—69 Kk g 


13.75 —14.50 
n 64—66 kg ..... 13 25—13.75 
Tee C 


13.50 13.75 
25.75 —26.75 


Haller ..... RR 
Röggenmehl 65%) . 


Weizenmehl (65% ) Seren. E00 600 
Weizenkleie .....2..... K 8.00— 9.00 
Weizenkleie (grobk 9.25—10.25 
Roggenkleie ........ 3 9.50 9.75 
e e 
Winterrübsen N 0,000‘ 
Ommerwicke srono as 12.50-13.50 
Beluschkeen . 12.00 —18.00 
Viktoriaerbs en . 19.00-22.00 
Fölgererbsen n 34.07.00 
aden Ku . 1I1.50 12.50 
Bleuupinen ua 6.00 — 7.00 
Gelblupinen EIER 8.50— 9.50 
Reset aka re 90.00 —110.00 
Klee, WEB ars EMEN TA „eee 70.00 100.00 
Klee, schwedischem 80.00 110.00 
TA ya ee E IR E Ra 6 
Gesamttendenz: beständig. f 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen und Roggenmehl fest, für Weizen, Hafer, 
Brau- und Mahlgerste ruhig, für Weizenmehl be- 
ständig: 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
210 t, Weizen 425 t, Gerste 50 t, Hafer 15 t, Roggen- 
kleie 30 t, Viktoriaerbsen 45 t. 


Gotreide. Wa RER 13. Februar. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
18.25—18.50, Weizen rot 32—33, Einheitsweizen 31 
bis 32, Sammelweizen 30.50--31, Einheitshaler 16—17, 
Sammelhaler 14.50—15, Gerstengrütze 15.5016, 
Braugerste 16.50—17.30, Felderbsen 22—25, Viktoria- 
erbsen 26—30, Wicke 14.5015, Peluschken 13.50 
bis 14, Seradella 12.50-13.50, Blaulupinen 8—8.50, 
Winterraps 46-19, Leinsamen 90proz. 38--40, Rot- 
kieo 90—110, bei Reinheit bis zu 97 Proz. 110—125, 
Weissklee 75—100, bei Reinheit bis zu 97 Proz. 100 
bis 140, Welzenluxusmehl 52—57, Weizenmehl 4/0 
47-52, gebeuteltes Roggenmehl 31—33, gesiebtes 24 
bis 25, Roggenschrotmehl 95proz. 24—25, mittlere 
Weizenkleie 10.5011, Roggenklele 9—9,50, Lein- 
kuchen 19—20, Rapskuchen 15—15.50, Sonnenblumen- 
kuchen 15.50—16. Tendenz: behauptet. 


Getreide. Danzig, 13. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 125 Pid. 
17.50, Roggen 120 Pid, zum Export 9,85—10.25, 
Gerste feine 9.85—10.30, Gerste mittel 9.50—10.80, 
Gerste geringe 9.25—9.10, Hafer 8—9, Viktoriaerbsen 
11.75--15, Roggenkleie 6.50, Schale grobe 6.50—6.60. 
Zufnhr nach Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 
19, Gerste 23, Hafer 3, Hülsenirüchte 9, Klele und 
Oelkuchen 2. 

Produktenbericht. Berlin, 13. Februar, 
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat sich 
auch zu Beginn der neuen Woche kaum etwas ge- 
ändert. Die Umsatztätigkeit gestaltet sich weiter- 
hin recht schleppend, da besondere Anregungen vom 
Konsum nicht vorliegen, andererseits aber das In- 
landsangebot sich auch in mässigen Grenzen hält. 
Vor allem sind die ersthändigen Forderungen kaum 
nachgiebig, so dass die Gebote der Mühlen und des 
Handels schwer damit in Einklang gebracht werden 
können. Am Promptmarkte war das Preisniveau bei 
geringen Umsätzen gut behauptet. 

Im Zeithandel hatte die Staatliche Gesellschaft be- 
reits vor den ersten Notierungen mehrfach Material 
abgenommen, so dass bei Feststellung der amtlichen 
Kreise verhältnismässig wenig Angebot vorlag. 
Weizen eröfinete bis 1,25 Mark, Roggen bis 0,75 Mark 
über Sonnabendniveau, wobel sich die Reports für 
Mallieierung wieder erweitert haben. Weizen- und 
Roggenmehlo haben sehr schleppenden Absatz, ob- 
wohl die Mühlen ihre Forderungen nicht erhöht haben. 
Für Hater zeigt sich vereinzelt etwas Konsum-Nach- 
irage, und bei mässigem Inlandsangebot war das 
Preisniveau gut behauptet. Gerste ruhig. 

Kartoftelnotierungen. Berlin, 13. Fe- 
bruar. Spelsckartolfeln je 50 kg, weisse 1.15 bis 
1.25 RM, rote 1.25--1.35 RM, gelbfleischige Kartoffeln 


ausser Nieren 1.435—1.55 RM. Fabrikkartoffeln 8% 


Piennig pro Stärkeprozent irel Fabrik. 


Posener Börse 


Posen, 14. Februar. Es notierten: 5proz, Staatl. 
Konvert.-Anleilie 43.50 G, 4% proz. Dollarbrieie der 
Pos, Landschaft 39 +, 4l6proz, Gold-Amortisations- 
Dollarbrieie d. Pos. Landschaft 42 , 4proz. Konvert.- 
Piandbriete der Pos. Landschaft 35 G, Aproz. Prä- 
mien-Dollar-Ani. (Serie III) 59.50 G, 6proz. Roggen- 
briefe der Pos. Landschaft 6.00 +, 3proz. Bau-Anl. 
(Serie ) 43—42 G, Bank Polski 71 d. Tendenzt 


fester. 


G == Nachir., B =Angeb,, += Geschäft, *= ohne Ums 
Danziger Börse 


Danzig, 13. Februar. Scheck London 17.70, 
Ztotynoten 57.74, Auszahlung Berlin 122.38, Dollar- 
noten 5,15%. 

Zlotynoten wurden heute mit 57.6880 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.6778. Kabel New York 
notierten 5.1499 —1601, Dollarnoten 5.14% —15%. Das 
Pfund war wenig verändert mit 17.6872 für Scheck 
und für Auszahlung London. Auszahlung Berlin wur- 
den ebenso wie Reichsmarknoten mit 122.00 122.70 
gehandelt. 

Danziger Hypotheken-Piandbrieie waren wenig ver- 
ändert. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.92, Goldrubel 475.50, Tscherwonez 
0.13 Dollar. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Posen, 14. Februar. Amtliche 


Mittwoch, 15. Februar 1933 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.10, 
Danzig 173.30, Kopenhagen 136.80, Oslo 156.90, Prag 
26.43, Stockholm 163.90, Montreal 7,40. 


Eifekten. 

Es notierten: 3proz. Prämieu-Bauanleihe (Serie I) 
43,75, Aproz. Prämien-Dolltar-Anleihe (Serie III) 55.50 
bis 58.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 104.50, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 112.25, 5proz, Staatl. 
‚Konvert.-Anleihe (1924) 44.25 —44—14.25, 5proz. Elsen. 
bahn-Konvert.-Anteihe (1926) 38.50, 6nroz. Dollar-An- 
leite (1919—1920) 59.00, 7proz. Stabilisierungs-Anl, 
(1927) 57.38&-58—57.50. 


Bank Polski 73.50-73.25 (73.25), Starachowice 9.25 
bis 9.15 (9.10). Tendenz: etwas fester. 


Amtliche Devisenkurse 


1 8. 2.1110 
"0 ‚I coid_ Brief 
359.45 357.75 329.55 


Amsterdam = == == 
Berlin) u u paas — ner 
124.51 123.89] 124.51 


Brüssel mn un w um 123.89 

London = «= m =» m 30.55] 30.85] 30 48] 30.78 
New York (Scheck) — 8.9.81 8.943] 8.902] 8.942 
peru 84.77] 34.95] 34.78 34.95 
Prag — — u u um — — — - 
alen [ 45.46] 45.90] 45.48] 45.92 
Stockholm = un un m — — =- — 
Dansig = «= = an =. — — 172.87 173.73 
Zar 1171.86 172.72 171 87] 172.73 


Tendenz: fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Febr 
Den Erwartungen des Vormittags entsprechend, 
zeigten die ersten offiziellen Notierungen der heutigen 
Börse eher kleine Kursrückgänge, Die Abschwäch ii- 
gen hielten sich im Rahmen von i Prozent und 
gingen nur vereinzelt, wie bei Mannesmann und 
Reichsbauk, bis zu 1% Prozent. In der Hauptsache 
störte die Geschäftsiosigkeit, d. h, das Fehlen nener 
Käuferschichten. Andererseits war das heradskom- 
mende Material nur unbedeutend. Am Piandbrict- 
markt war die Grundstimmung dagegen weiter zu- 
versichtlich Die Hoffnungen auf eine Diskont- 
ermässigung regten die Kundschaft zu weiteren 
kleinen Käufen an. Auch Reichsschuldbuchforde- 
rungen waren gut gehalten. Der Geldmarkt lag un- 
verändert leicht. Im Verlaufe bröckelten die Kurse 
aligemein leicht ab; als fest sind deutsche Kabel 
mit plus 2% und Thüringer Gas mit plus 1% Prozent 
zu nennen. 


Effektenk urse. 


Fr. Krupp 


Mitteldt Stabl 76.06 28,12 | Gebr. Jungb 
Ver. Stahlw. 63.50 | 63.25 | Kali Chemie ni 
Accumulator 1650] — [Kall Asch. gi 
Allg. Kunste. 38.59 | 39.75 | Leopold Grube 3.75 an 
Allg.Elekt.-Ga. | 27.75 | 227.22 | Kleckuer-W. +5.87 | 46.08 
Aschaffb. Zen. — | 26.25 |Kokswerke 71.00 | 189.08 
Bayer. Motos. | 87,50 | 82.25 | Labmeyer 112.73 | 12.25 
Bemberg 45.5: | 45.62 | Laurabütte 21.87 | 21.38 
Berger 148.3) | Mannesmann 60.50 61.62 
Bl. Karler, Ind, | 66.59 | 66.3? | Mansf. Bergb. | 24.90 | 25.75 
Braunk. u. Brk. | 15,75 [14200 | Masch. Pata. 38.5% 39.25 
Bekuls 119.25 [116.25 Maxımiliaush. — 113.99 
Bl. Masch. - Bas 33,6. | 34.00 | Metallges. —ı | 35.00 
Buderus Eisen | 43.1. | ~ Niederls.Koll. | 158,00 | 155.96 
Chari. Wasser | 84.75 | 8-56 | Oreust. u. Kop. 42.04 | 41.25 
Chem. Heyden | 57,50 | 58.00 | Phönix Bgbau | 36.00 | 36.25 
Contin. Gummi | 123,37 122.25 | Polyphon 370| — 
Contin. Lignol. xA 37.75 | Rb. Breunkohl. 195.00 | 112.75 
Daimler-Bens | 23,75 | 2409 | Rb. Elktr.: W. — — 
Otech.-Atlset. _ | — | Rh. Stahlw. 25.00 75.00 
Dt. Con, Ce. D. 114,75 | e, Ah Werk. Elek. | 92.73 | 8300 
Dt. Erdöl-Ges. | 94,52 80.25 Rütgerswerke | 44.25 | +3.50 
Dt. Kabels. 89.50 > Salzdetfurtb 121.50 121.09 
Dt. Linol.- WX. 37.75 | Schl. Bbg. u. Zk. 24.50 | 23.50 
Dt. Tel. a. Keb. — Schl. El. u. G. B. 111.50 | 192.50 
Dit. Elsenh n A.f _ — Schub. u. Sals. | 172.08 | 171.25 
e age — Er Schuck. a. Co. 18225 hs 4 
Eintr. Br, s» 2 Sebulth, Pata. | 142.00 152. 
Eisenb. Verk. = — Siem. u. Halske | 18 l. C0 | 131.82 
El. Lief. -Ces. — s> Svenska 15 ilt z 
El. W. Schles. — = Thüring. Gas ei 372 
El. Lieht u. Kr.. — Tietz. Loonh. un in 
I. G. Farben [149,0, |108.00 | Ver. Stahlw. 3 8. 
Feldmühle - 1615, Vogel Draht N 
Felten u Gaill. | 52,50 | 52.75 | Zellst. Verein ns 50.08 
Gelsenk. Bge. | 59,75 | 59.50 | do. Waldhof 8230 60.20 
Gesfürel 2850 | 7825 | Bk. ei. Werke 76.0 
Goldschmidt 38.50 | 38.75 | Bk. f. Branind: | — . 
Hbg. Elkt.-W. [499.62 [111.75 Reichsbank 142.25 148,00 
Harbg. Gummi | — = Allg. L. a. Kr. | 73,75 | 73.37 
Harpon. Bgw. | 88.50 | 88.75 | Dr. Reichs.-V. 83.8] 92.76 
oesch 53,87 | 53,75 | Hamb,-Am.-P, | 17.50 | 17,50 
Holzmann 48.59 | 49.00 | Hansa N 
Hotelbetr. Coe — | 56.00 | Otari` 15.75 | 14.72 
Ilse Bergbau — 152,001 Nordd. Lloyd 17.8, | 17.38 


Amtliche Devisenkurse 


13. 4. 1. 4. 11. 2. 1. 2. 


Geld | Brief | Geld |. Brief 
un en | 2.88 | 2.492 | 2,488 | 2.492 
Pw. 
Now Tork 222.208 1.277 4.209 4.217 
Ame m =~ un =» = 1163.03 69.32 169.03 169.37 
Brüssel nn un un m 58,67 53.54 38.66 
Bude ||. - — — — 
De — ee 1.72 81.88 81.72 81.88 
Helsingfors un un u m f 6,284 | 6.3935 | 6.38: | 8:393 
Italien 211.51 21.55 21.51 21.52 
Jugosiswies == == un un = 1 5.554 | 5.565] 5.554 | 5.566 
Kaunas (Kowno) = == u — | +1.88 41.96 | 41.88 +1.96 
Kopenhagen u =» u 1 61.29 | 54.41] 64.13 | 64.31 
Lissabon 4.13 13.15] 13.11 13.13 
Usio — nun == == un un — | 73,88 74.02] 73.73 | 73.87 
Par nn 16.43 16.47 16.43 16.47 
Prag — 2 aw 1124465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
Schwein 19 | 81.35 | 01.13 | 11.35 
Sofia u 57 3.063 | 3.05? | 3.063 
Spanien 2.52 4.58] 4.52 34.58 
Stockbole nun 6.87 2713| .6.92 77.13 
Wen 168.15 48,55 48,35 48.55 
lallip =- =. un 1,1059 | 110,81, 110,53 , 410.81 
Riga ou um un = | 7272 | 23.86 | 13.74 | sea 
Ostdevisen. Berlin, 13. Februar. Aus- 


zahlung Posen 47.10-47.30, 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 
grosse polnische Noten 46.8847. 28. 


Auszahlung Warschau 
47.10—47.30; 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 
äwydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


nz 


> Pojfener Tageblatt 


Verkaufe von der Wlkp Izba Roln. anerkannte 
und zu von deſer feſtge etzten Preiſen folgende 


krebsfeſte Saalkarlo feln: 
Ponihona 


Seher-Masehinen 


(Hauptner) 
für Pferde und Rinder, 
Ohrmarken 2 


Ein plötzlicher Cod ſetzte einem Menſchenleben ein 
Ende, dem treueſte Pflichterfüllung oberſtes Geſetz war. 


i SA Am 9. Februar entſchlief mein 5 N, angen 

a: Trokare P. S. G. „Erdgold“ II. Nachbau 
a v PR areeni Paulſens Juli J. Nachbau 
y aus Zelluloid u. Alum. Kamele Pepo III. Nachbau 

3 (IT ren are Richters Jubel III. Nachbau 
i im 70. eber jahe⸗ Baumsägen Modrows Preußen älterer Nachbau 


Glas er diamanten 


empfiehlt zu bedeutend 
ermässigten Preisen 


Ed. Karge, 
Stahlwarenlager u. Sehleifanstalt 


Poznan, ul. Nowa 1/8 
(Neue-Strasse 


Der Entſchlafene war in 36 jähriger Catigkeit 
meinem Vater und mir ein vorbildlicher Helfer. 
Sein lauterer Charakter wird uns ihn nicht ver⸗ 
geſſen laſſen. 


Eberhard von Lehmann⸗Niiſche. 


Maj. Rucz KGW 


p. Sobötka, pow. Jarocin. 


UL.FR.RATAJCZAKHA 39 TEL: 2228. 


Buhi., Steuer, Bilanz 


arbeiten, auch Intereſſen vertretung, Kreditüber⸗ 
wachung, Vertreterkontrolle, Durchführung von 
Filialgründungen, Inkaſſo, Wirtſchaftsberatung, 
Korreſpondenz deutſch⸗polniſch übernimmt ſeriöſer 
Kaufmann Gefl. Off. unt. 4669 a. d. Geſchſt. d. Ztg 
—— —— ZuWuüY— K a — 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. | 


produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n/Not. pow. Wyrzysk 
Bestellungen für die Frühjahrs- 
saison nimmt entgegen: 

Die Verwaltung in Poznań, ul. Ber- 

wińskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


sowie sämtliche landwirtschaft- 
liche Handelsgenossenschaften. 


Der Bahntarif ist ermässigt worden. 


Orig inal 
Walzen-Sch rotmühlen X 


IT, 
Faller lan Naa Lene a ae a e 


u ten Schrot Umtausch. Gelegen- 
i er zum erſten Mal neu ee eng heitsverkäufe von gründlich repa- 
Züchtung. Preis 35 zt für 50 kg excl. Sad rierten Mühlen Stille's Patent! © 
loco Środa. Rechtzeitige Vorbeſtellung wegen Ankauf, sachgeinäße Reparatur, 
beſchränkten Vorräten erbeten. Aufriffellung! 


S a atzucht Stu pi a Wi elk a, Int. H. Jan Markowski Po mat, Postfach 420 


Tel. 52-43. Sew. Mielzynskiego 23 
p. Sroda. | 


Inſtallationsarbeilen 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — So ide Preiſe. 


K. Weigert. Poznan I. 
Plac Sapiezvrskı 2. Telefon 3594. 


D 


Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Gegr. 1909 
ERDMANN | KUN TZE Sebneidermeister, Poznaf, ol. Nowa . 1. um use 
Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei eee es 5 Gutsſekretärin 


fleißige Tag- die der deutſchen u. polniſchen Sprache vollkommen 

u. Lichtſänger zu verkaufen. mächtig, mit landw. Buchführung, Stenographie, 
Poznan Schreibmaſchine ſowie ſämtlichen einſchlägigen 
Mateikt 36. W 3 Arbeiten beſtens vertraut ift. Bewerbungen, Ge⸗ 
Nateikt 36. Wohnung 5 haltsanſprüche u. Zeugnisabſchriften zu richten an 


Maj. Kuczköw, vow., Jarocin, p. Sobötka. 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. . wu Anzüge erheblich billiger geworden. 
Täglicher Eingang don Neuheiten! 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme tägli h bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Difertenfheines ausgefolgt. 


Aberſchriftswor! (fett 20 oroſchen 
jedes weitere wort 
Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


An- u. Verkäufe 


ý, 


re 


Weike Woche 
0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
bean eon are Daunen- 
icht von 1 1,30, Mada⸗ 
polam von 21 0, 95, Lein⸗ 
wand 140 cm breit von 
zł 1,35, 160 cm breit von 
zit, 55 Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergewebe), Zepher, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren⸗ 
Hemden, 
Flanelle i. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäfche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Aus wah 


J. Schüvert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 
vorm Weber 
(früher Brest auerſtr.) 
Spezialität: Ausſteuer 


ſertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Baumwoll⸗ 


Schreibmaſchinen 
gute, gebrauchte zu billi⸗ 
gen Preiſen unter Ga⸗ 
rantie 


Skóra i S-ka 
Poznań 
Meie Mareinkowikiego 23 


Teppich 
270 x370, ſehr ſchönes 
Muſter, imit. Per ſer, 
wenig gebraucht zu ver⸗ 
kaufen. 1 77 unter 
4668 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gute Bücher 
lehrreich und wertvoll, 
aus den verſchiedenſten 
Wiſſensgebieten, ſehr 
billig zu verkaufen Tau⸗ 
che auch gegen andere 
Bücher und Zeitſchriften 
ein. Bei Abnahme meh⸗ 
rerer Werke Teilzahlung 
nach 5 Ver- 
zeichnis wird auf Wunſch 
foſtenlos zugeſandt. An⸗ 
fragen unter 4667 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


Klavier 


kaufen gefu 10 t. 
Off. mit Preisang. 
unter 4656 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


— 


Grammophone 
Lindſtrömwerle. Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


Grudziadz 


Büroräume und großer 


Kolonialwaren⸗ 
geſchäft 


Delikateſſen u. landwirt⸗ 
ſchaftliche Artikel, in gut 
Lage im vollen Gange, 
ſichere Exiſtenz, deutſche 
Umgegend, von ſofort zu 
verpachten vom 18 1 
Übernahme 6 000,— 
Off. 5 4672 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Starogard, Gdanſka 2. 


Mißtrauen gegen Fremde 


und Treue für den eigenen Herm sind unbezahl- 
bare Eigenschaften jedes guten Hundes. Wie oft 
soll ein treues Tier wegen der Steuern und Unter- 
haltskosten getötet werden, und wie oft findet 
man den Wunsch nach einem solchen Haus- 


genossen. Ich — die „Kleine Anzeige“ schaffe 
den Ausgleich, denn ich kenne Tausende von 
Tierfreunden. 


Anzeigenannahme täglich von. 8 .. bis. 18 Uhr. 


Werd zen age en bebrängt? 
ee n Ste 2 win Nee Kann ich Jen 


W. Wagner, Poznań, ra Podgórna 12b, 8—1 Uhr. 


Ds — — 
b 


A. Luedecke Sew. Mielżyńskiego 6.| Bad 


Wohnung 10. 


Zur Beachlung für Landwirte! 


Jer Randwirtinnitliche Taschenkalender 


für Polen 1933 5 


III IH HIHI HHHS HI III 


e e en 

Stadt, für Engros⸗ 5 OIRR 
geihäft aller Branchen: 2 Büroräume Gutmöbliertes 
geeignet zum 1. März] Parterre. Separateingang. Balkonzimmer 
zu vermieten. von ſofort zu vermieten. I. Etage, elektr. Licht, 


Sniadeckich 4, Wohn. 4. 


Welcher Hauswirt hat 
für junges Ehepaar ſon⸗ 
nige 


y arten; nung 


April frei? Bor- 
5 ese evtl ½ J 
Off unter 4664 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Erſtklaſſige 
Fabrikräume 
mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u En⸗ 
groshandel zu verm eten. 
Off. unter 4628 an die 

Geſchſt. d. Ze tung. 


m Verschiedenes $ 


Bürſten 
Pinſelfabrit. Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Leders, 
Kamelhaar⸗, Balata- u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Sp rais und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, pae chen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 


Putzwolle, Maſchinenöle,. 


Wagenſette empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spo ki Okowicia- 
nej Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artilel 
Poznan 
Meje Marcinkowfſkiego 20 


Handarbeiten ll 


Aufzeichnungen aller Art 
ſchön und bili 
Strid- u. Hätelwo en, 
Stickgarne njw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken etc. 
sun und fertig 
ma Geſchm Streich 
warn 15. 


Stellengesuche 


Gogl, ehrliches 
Mädchen 


mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung als Stu⸗ 
ben⸗ oder Dienſtmädchen 
vom 1. März, am liebſten 
aufs Land. Off. mit 
Gehaltsangabe unt. 4669 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Nühe 
elegant, ſchnell u. billig 
und nehme Kürſchner⸗ 
arbeiten entgegen. 

Time 

sw. Marcin 43. 


Mädchen 
fleißig, wirtſchaftlich, 
ſucht Stellung bei allein⸗ 
ſtehendem Herrn oder 
Dame, in oder bei Poſen. 
Frdl. Zuſchriften unter 
4659 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche ab 1. März oder 
ſpäter Stellung als 


Wiriſchaſterin 


oder als Stütze der Haus⸗ 
frau. Bin firm im Ko⸗ 
chen, Backen, Einwecken 
und in allen Zweigen 
ae Haushaltes erfahr. 
Fr Angebote unter 
7600 a d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — e 


Strebſamer 


junger Mann 


Gymnaſialbildg., beider 
Landesſprachen mächtig, 
4 Semeſter d Höheren 
Maſchinenbauſchule, ver- 
traut mit der Ausführung 
pra 't. Schloſſerarbeiten 
und elektr. Montagen, 
auch zu ſonſt Arbe ten 
inſtellig, ſucht ab ſofort 
Beichä tigum au dem 
Lande, in Stadt od techn. 
Betrieb jeder Art be 
beſcheidenſten Anſprüch 
Ber reg unt. 4598 

d. Geſchſt d Zeitung 


Evangl. Schüler des 4 

Kurſus Lehrerſeminar, der 

tene Mitel für weitere 
ns Stellung al? 
S r. 

Sekretär Dr Organist. 
Karl Zado, 

Piye zw ri, 
argowa 2. 
andw. Beamter 
29 J. alt, evgl., polniſcher 
Staatsbürger, in ungek. 
Stellung, idt 3. 1. Juli 
evtl. ipler anderweitige 
Stellung, wo gg 

5 möglich. Di. Int 
4670 a. d. Geſchſt. Big. 


Müll rlehrling 
der nach 1 jähriger Lehr 
zeit wegen Einſtellung 
des Betriebes die Lehre 
ch beenden fonnte, 

u Stellung ab ſofort. 

chriften erbeten an 

Helmut Achtenberg 

Czarnkow 
ul. Wroniecka 9. 


Nähe 
Wäſche, Kleider. 


Milnikel 
Marſz. Focha 81, W. 8. 


Induſtrieller 
35 J. alt, ſucht die Bes 
kanntſchaft einer Dame 
zwecks Heirat Da Ver 
größerung des rentablen 
Unternehmens geplant, 
Vermögen erwünſcht. 
Vermittelung durch Ver⸗ 
wandte angenehm Off. 
mit Bild, welches ehren⸗ 
wörtlich zurückgeſandt 
wird, erbeten . 4671 


an an die Geſchſt. d. Big. 
Trauringe 
i in Gold, 


ES graviert, 

i > Paar von 

12 zl. Armbanduhren 
von 15 zit mit Garantie 
empfiehlt Chwilkowskl, 
Poznan, Sw. Marciu 40. 


Zur Beachtung für Landwirte! 


16 die Arbeitszeit nach dein Tarifkontrakt 1932/33, 


ure 


Pey 


ANAIATIBIUMATALDTRTIRERADEUDALABAATADUNDDBDEREDEESTETRRUGETEDERERTRTENGT anann Tuningen 
Preis des Kalenders mit . Taſchen und Bleiſtijt nur 21 4.50. 


205 den neuen Poſttartf: 
1—327 die neuen Beſtimmungen über die Çin- 


85 


kommenſteuer für die Landwirtſchaft. 


330 — 336 tie neuen Beſtimmungen und Tabeller 
fiber een und Krankenkaſſen⸗ 


beiträge. 


